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Auff allende Umſchichtung im politiſchen Leben Frank⸗ 
reichs. — Sozialiſten werden zu Nationalſozialiſten 

Paris, 20. Juli. 
Der Abgeordnete Montagnon, einer der Führer des 

rechten Flügels der Sozialiſten, der eine von der Partei⸗ 
leitung unabhängige Politik betreiben will, und deſſen 
Erklärungen auf dem Landesparteitag teilweiſe als natio— 
nalſozialiſtiſch bezeichnet worden ſind, hat an ſeine Wäh— 
ler in Paris ein Rundſchreiben gerichtet, in dem er ſeine 
Haltung begründet. Darin befindet ſich u. a. folgender 
Satz: „Die kapitaliſtiſche Welt ſtürzt. 

Man ſucht eine neue Welt. 
Die Völker, die Parteien und die Menſchen haben das 
Schickſal, daß ſie verdienen. Wir wollen unſer Schickhſal 
ſelbſt beſtimmen. Es iſt nicht mehr Zeit, zu analyſieren. 
Es iſt die Stunde der Kühnheit. Wir rufen die um ihre 
Zukunft beſorgte ſtürmiſche Jugend zum Handeln, Schaf⸗ 
jen, Vauen. 

Ihr kennt meine Auffaſſung über den alten Parla⸗ 
mentarismus. Ihr kennt meine Meinung über die Not⸗ 
wendigkeit der Umwandlung des Staates, der ſchlecht or⸗ 
ganiſiert und unfühig iſt, die ganzen Probleme der Gegen⸗ 
wart zu löſen. Gegenwärtig iſt die Seele unſeres Volles 
und unſerer Jugend zu haben. An uns iſt es, ſie zu neh⸗ 
men, ſonſt werden andere es tun.“ 

Ein weiterer ſozialiſtiſcher Abgeordneter hat ſich der 
Erklärung der Gruppe Renaudel-Marquet-Montagnon 
angeſchloſſen, ſo daß nunmehr 43 Abgeordnete hinter die⸗ 
ſer Erklärung ſtehen. 

Spekulationen eines franzöſiſchen 
Unterſtaatsſekretärs 

Paris, 20. Juli. 
Ein Teil der Oppoſitionspreſſe wirft dem Unter— 

ſtaatsſekretär für die Volkswirtſchaft der Regierung, Rai— 
mond Pattnotre, der Mitglied der franzöſiſchen Delega— 
tion bei der Londoner Konferenz iſt, vor, daß er unter 
Mißbrauch ſeiner Funktion die Kenntnis von Amtsge⸗ 
heimniſſen dazu benutzt habe, um ungeheure Baiſſeſpeku⸗ 
lationen in amerikaniſchen Dollars durchzuführen. Nach 
Angabe mehrerer Blätter hat Pattnolre, der vielfacher 
Nillionär iſt, vor einigen Wochen ein Viertel Million 
Dollar (nach einer anderen Faſſung handelt es ſich ſogar 
um eine Million) zum Kurſe von 25,32 Franken auf Ziel 
verkauft. Die Angelegenheit kam dadurch auf, daß Patt— 
notre vor einigen Tagen beim Pariſer Zivilgericht eine 
einſtweilige Verfügung gegen die mit der Durchführung 
dieſer Operation betraute Bank erwirkte, um ſeinen Ziel⸗ 
gewinn, der mindeſtens drei Millionen Franken beträgt, 
ſicherzuſtellen. In den Kreiſen der nationalen Oppoßtion 
wird dieſes Vorgehen des Unterſtaatsſekretärs Pattnotre 
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Ein Franzoſe über Hitler-Muſſolini 
Botſchafter de Jouvenel ũber die Beziehungen zwiſchen den beiden Führern 

Paris, 20. Juli. 
Der bisherige franzöfiſche Botſchafter in Rom, de Jou⸗ 

el, gewährte einem Vertreter der radikalſozialiſtiſchen 
epublique“ eine Unterredung, in deren Verlauf er auch 

du die Beziehungen zwiſchen Muſſolini und Reichskanz⸗ 
er Sitler zu ſprechen kam. 

ſoli de Jouvenel erklärte in dieſem Zuſammenhang, Muſ⸗ 
* ini ſtimme gewiſſen Handlungen der Nationalſozialiſten 

cht zu und habe es nicht verheimlicht. Er ſei aber der 
Anict. daß man ein ganzes Regime nicht von vornher⸗ 
* wegen gewiſſer Fehler verurteilen dürfe. Er halte 

für einfacher, mit Hitler als ehemaligem Frontkämpfer 
* Mann ſeiner Generation zu verhandein als mit 
a n Vertreter des alten Deutſchland. Wenn aber in 
3 ch igen Fragen die franzöſiſche und italieniſche Politik 

and in Sand gehen könnten, ſo dürfe man nicht nur 
—* denken, Ilalien aufzufordern, mit Frankreich eine 

olitik gegen Deutſchland zu machen. 
»Wir haben im Gegenteil ein Intereſſe daran, 
jagt Jonvenel wörtlich, uns den Einfluß Italiens 

F über Deutſchland nutzbar zu machen. 
Fuſdiin iſt im übrigen der Anſicht, daß man ein Land 
—* Millionen Menſchen unmöglich wie Minderjährige 
* ormundete behandeln kann. In der Abrüſtungs⸗ 

ſtimme er der Schaffung einer internationalen Kon— trolle zu und lehne entſchloſſen den Anſchluß oder di ⸗ rüſtung Deutſchlands ab!“ n ichluß oder die Auf 

Die „Times? drucken „Mein Kampf“ 
Die London, 20. Juli. 

„Times“ werd i ä ⸗ ſtei werden in den nächſten Tagen zum er⸗ 
ſe —* Auszüge aus der autoriſierten engliſchen Ueber⸗ 
* dnen ditlers Buch „Mein Kampf“ veröffentlichen, 

er der engliſchen Leſerſchaft nicht zugänglich war. 

dierer-Pakt — „plattform fur eine flnnäherung“ 
Göring an Muſſolini 

Berlin, 20. Juli. 
eanm das der preußiſche Miniſterpräſident 

des Viermächtepaktes an den italieniſchen 
Das Tel 

Miniſterpräſidenten gerichtet hat, hatte folgenden Wort⸗ 
laut: 

„Eure Exzellenz beglückwünſche ich vom Herzen zu der 
Unterzeichnung des Viermächtepaktes. Ich weiß aus den 
Verhandlungen, mit welcher Leidenſchaftlichkeit Eure Ex⸗— 
zellenz ſich für das Zuſtandekommen eingejetzt haben, um 
dadurch der drohenden internationalen Verwicklungs⸗ 
gefahr entgegenzutreten. Durch Ihr Werk iſt jetzt die 
Plattform für eine Annäherung geſchaffen. Die Atmo— 
ſphäre iſt gereinigt. Ich bin überzeugt, daß Sie jetzt mit 
gleicher Energie ſich dafür einſetzen, daß der Pakt zu einem 
tatſächlichen Erfolg führen wird. Mit ergebenen Grüßen 
Hermann Göring.“ 

Korrupter Hochſchullehrer verurteilt 
Königsberg, 20. Juli. 

Die Korruptionsſtrafkammer verurteilte heute nach 
zweitägiger Verhandlung den früheren Rektor der Han⸗ 
delshochſchuſle Königsberg, Prof. Dr. Herbert Schacdck, 
wegen Untreue in zwei Fällen und wegen fortgeſetzten 
Betruges zu zwei Jahren 6 Monaten Gefängnis. Dem 
Verurteilten wird die Fähigkeit zur Bekleidung öffent⸗ 
licher Aemter auf die Dauer von 3 Jahren aberkannt. 
Dem Verurteilten wird zur Laſt gelegt, ſich 300 Reichs⸗ 
mark aus dem Stipendienfonds der Handelshochſchule an⸗ 
geeignet und 5500 Reichsmark aus der Kaſſe der Geſell⸗ 
ſchaft der Freunde und Förderer der Handelshochſchule 
entwendet zu haben. 

Mycqꝶ SIE WVERDEN. 
SICH FREUEN, 

— αα„ιαιααεα, LUNA-SEIFE' 
GESRAUuUCRENM VERDEM. 
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Zreſt-Urteil veſtätigt 
Kaſſation angemeldet 

Am 9. Mai J1. J. fällte das Oberſte Gericht einen Un 
icilsſpruch im ſog. Breſt-Prozetz gegen Libermann u. a., 
wonach die Angelegenheit zur erneuten Verhandlung vor 
einem veränderten Getichtshof an das Appellationsgerich 
verwieſen wurde. 

Die Berufungsverhandlung vor dem Warſchauer Ap⸗ 
pellationsgerichtshoſ wurde geſtern mit der Urteilsverkün⸗ 
dung beendet. Danach wird der Urteilsſpruch des Vezirks⸗ 
gerichts mit dem einen Unterſchied beſtätigt, daß Gefäng⸗ 
nisſtrafen dort in Kraft treten, wo Beſſerungsanſtalt aus⸗ 
geſprochen war. 

Den Angeklagten Witos, Lieberman, Baginfki, Bar⸗ 
lick; und Kiernik werden die bürgerlichen- und Ehren⸗ 
rechte für die Dauer von 3 Jahren aberkannt. Den An⸗ 
geklagten Maſtek, Dubois, Ciolkosz und Putek werden die 
Rechte für eine fünfjährige Dauer aberkannt. 

Es wurden ſomit verurteilt: Witos zu eineinhalb 
Jahren Gefängnis, Baginfki zu 2 J. Liberman, Barlicki 
und Kiernik zu zweieinhalb und die Angeklagten Maſtek, 
Dubois, Pragier, Ciolkosz und Putek zu drei Jahren Ge⸗ 
fängnis. 

Die Verteidiger der Verurteilten, von denen nur 
Maſtek und Ciolkosz anweſend waren, haben Kafjation 
angemeldet. 

Engliſche Phantaſien über Warſchau 
London, 20. Juli. 

Ein Sonderberichterſtatter des „Daily Telegraph“ be⸗ 
faßzt ſich in einem Artikel mit der Lage in Warſchau, das 
eine Stadt in Waffen ſei. Jeder Fremde habe ſofort beim 
Betreten von Warſchau den Eindruct, als ob die Stadt 

gut von Menſchen in Uniform bevöltert lei. Warſchan. IJ 

ſeĩ eine Miliiarſtadt und der Nährboden für eine gründ⸗ 
liche militäriſche und militariſtiſche Propaganda. Die 
Soldaten in ihren Uniformen ſtechen die Zivilbevölkerung 
völlig aus. Man könne ſich unmöglich dieſer Atmoſphäre 
einer dauernden militäriſchen Bereitſchaft entziehen. Die 
führenden Bürger Warſchaus machen auch nicht den ge⸗ 
ringſten Hehl über ihre Anſichten zur militäriſchen und 
politiſchen Lage. Sie ſeien auf die militäriſche Macht Po⸗ 
iens ſehr ſtolz und verſicherten immer wieder, falls Deutſch⸗ 
land den Korridor angreifen ſollte, Polen ſofort die deut⸗ 
ſche Grenze überſchreiten und innerhalb von drei Wochen 
die Linden in Berlin entlang marſchieren werde. 

Wieder eine Falſchmeldung 
der chauviniſtiſchen Preſſe 

Vor einigen Tagen brachten die meiſten polniſchen 
Blätter die Meldung, daß die polniſche Jugendzeitſchrift 
„Maty Polak w Niemczech“ verboten worden ſei. Wie 

wir jetzt dem „Dziennik Berlinſki“ entnehmen, trifft dieſe 
Meldung nicht zu. Die erwähnte Jugendſchrift erſcheint 
weiterhin. 

Henderſon beſucht den Reichskanzler 
Deutſch⸗franzöſiſche Ausſprache noch nicht aktuell 

Munchen, 20. Juli. 
Der Präſident der Abruſtungskonferenz Henderſon iſt 

am Donnersiag abend mit dem Kraftwagen aus Prag 
in München eingetroffen. Auch Reichsnußenminiſter Frei⸗ 
herr v. Neurath iſt in München eingetroffen. 

Henderſon ſtieg im Bayriſchen Hof ab, der ihm zu 
Ehren die engliſche Nationalflagge gehißt hatte. Adolf 
Hitler war bereits am Mittwoch abend in München an⸗ 
weſend. 

Vor dem Braunen Haus, wo die Beratungen ſtattfin⸗ 
den ſollen, hatte ſich im Laufe des frühen Nachmittags 
in Erwartung der Miniſter eine große Menſchenmenge 
eingefunden, die geduldig bis zum Abend ausharrte. 

Müunchen, 20. Juli. 
Amtlich wird gemeldet: Heute abend zwiſchen 8 und 

9 Uhr fand im Hotel Reginapalaſt in Gegenwart des 
Reichsaußenminiſters die Zuſammenkunft zwiſchen dem 
Reichskanzler und dem Präſidenten der Abrüſtungskon⸗ 
ferenz, Herrn Henderſon, ſtatt. Es wurden dabei die in 
den Beſprechungen in Berlin noch offen gebliebenen Punk⸗ 
te eingehend erörtert. 

Die von Henderſon in Berlin der Preſſe gegenüber 
als wünſchenswert bezeichnete Zuſammenkunft zwiſchen 
dem Reichskanzler und Daladier dürfte noch eine weitere 
diplomatiſche Vorbereitung erforderlich machen 
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mutterland gegen Dominien 
Aufſehenerregender Vorſtoß engliſcher Parlamentarier gegen den Vertrag von Ottawa 

London, 20. Juli. 
Dem Vertrag von Ottawa, in dem die engliſchen Do— 

ainien weitgehende Zollzugeſtündniſſe vom Mutterland 
erhielten, wurde am Mittwoch ein ſchwerer Stoß in beiden 
ſãäuſern des engliſchen Parlaments verſetzt. 

Großes Aufſehen erregte eine Rede des Staatsſekre— 
tãrs de la Warr im Oberhaus, der auf die Vorſtellungen 
verſchiedener Oberhausmitglieder unumwunden zugab, daß 
die gegenwärtige Vorzugsbehandlung der Dominien ſchwe— 
re Gefahren für den engliſchen Markt mit ſich bringe. Er 
erklärte im Namen der Regierung, 

daß die Lage der engliſchen Bauern ſchlimmer 
geworden ſei als vor dem Abſchluß des Ottawaer 

Abkommens. 
Die von England in Angriff genommenen Marktregulie— 
rung würde vollkommen zwecklos ſein, wenn die Ein— 
fuhren aus den Dominien nicht auch eingeſchränkt wür— 
den Er ſagte ſchließlich offen heraus, daß die engliſchen 
Dominien einer Reviſion des Ottawaer Vertrages zu— 
ſtimmen und dieſen mehr dem Geiſte als dem Buchſtaben 
nach auffaſſen müßten. Eine noch energiſchere Sprache 
wurde von den Abgeordneten gebraucht. So erklärte Lord 
Straſhie, daß die engliſchen Bauern durch die ungerechte 
Preisunterbietung und das Dumping der Dominien ſchwer 
geſchädigt würden. Aehnliche Proteſte wurden im Anter— 
haus erhoben. Der Höhepunkt war eine Erklärung der 
Lady Aſtor, 

dahß man die Dominien aus der wirtſchaftlichen 
Partnerſchaft ausſtoßen ſolle. 

Andere Abgeordnete erklärten, daß die Waren der Domi— 
nien nach England gedumpt würden und daß gewiſſe Do⸗ 
minien, wie z. B. Auſtralien ihre Zölle auf engliſche 
Waren erhöht hätten. 

Das Ergebnis der Londoner Währungs- 
verhandlungen 

Wiederzuſammentritt nicht vor November 
London, 20. Juli. 

Dus Kleine Büro der Weltwirtſchaftskonferenz be⸗ 
ſprach am Mittwoch die Möglichkeit, wie die Verhandlun⸗ 
gen über die ausſichtsreichſten Programmpunlte während 
der Vertagung fortgeſetzt werden können. 

Präſident MacDonald ſetzte ſich für eine Fortſetzung 
der Verhandlungen, jedoch außerhalb des Rahmens detr 
Konferenz ein, d. h. die einzelnen Länder ſollen während 
der Vertagung in direkte Verhandlungen miteinander 
eintreten, um ſo bis zum Wiederzuſammentritt endgültige 
VTereinbarungen zu erreichen. Die Preſſe glaubt, daß ein 
Wiederzuſammentritt der Konferenz nicht vor November 
zu erwarten iſt, wenn es überhaupt dazu kommen ſollte. 

Die beiden Währungsausſchüſſe der Weltwirtſchafts⸗ 
lonferenz für Sofortmaßnahmen und ſtändige Maßnah— 
wen hielten ihre Schlußſitzung ab und nahmen die Schluß⸗ 
berichte und Entſchlüſſe ihrer Unterausſchüſſe entgegen. 
Das Geſamtergebnis der Währungsverhandlungen der 
Weltwirtſchaftskonferenz beſteht in drei Empfehlungen fol— 
genden Inhalts: 

1. Zuſammenarbeit der Zentralbanken und Errichtung 
von Zentralbanken, wo ſolche nicht vorhanden ſind. Ali 
gemeine internationale Maßnahmen zur Stabiliſierung 
des Silberpreiſes. 3. Organiſierung der Gläubiger inter— 
nationaler Privatſchulden. 

STeßste Nachrichten 
„Vampir von Lowicz“ gefaßt? 

Der ſog. „Vampir von Lowicz“, der eine Reihe von 
Morden auf dem Gewiſſen hat und die Bevölkerung in 
große Angſt und Aufregung verſetzt hatte, ſoll nach Blät— 
ermeldungen in Wloclawel endlich gefaßt worden ſein 
Es oll ſich um einen gewiſſen Tadeusz Ensztajn handeln, 
der von einem Mädchen, das er ſeinerzeit überfallen und 
verletzt hatte, auf der Straße erkannt wurde. Die Polizei 
lonnte ihn verhaften. Man will bereits unzweifelhaft 
feſtgeſtellt haben, daß es ſich bei dem Verhafteten um den 
gefürchteten Mörder handelt. 

Die Gemeindevertretung Neubabelbergs bei Potsdam 
hatte die Enver-Paſcha-Brücke in Adolf⸗Hitler⸗Brücke um— 
benannt. Dieſe Umbenennung iſt jetzt rückgängig gemacht 
worden, nachdem der Landrat der Gemeindevertretung mit⸗ 
geteilt hat, daß es nicht im Sinne des Reichskanzlers liege, 
ſolche hiſtoriſchen Namen zu beſeitigen. 

Das Reichsinnenminiſterium hat angeordnet, daß die 
Amtsräume mit dem Biidnis des Reichskanzlers ausge⸗ 
ſtattet werden ſollen. 

Der Deutſche Freidenkerverein e. V., der Verband für 
Freidenlertum und Feuerbeſtattung Berlin, der Bund ſo— 
zialiſtiſcher Freidenker-Feuerbeſtattungskaſfe-Berlin und 
die Neue Feuerbeſtattungskaſſe⸗Leipzig ſind verboten und 
aufgelöſt worden. 

PAT. Die Balbo-Flieger wurden geſtern im Weißen 
Saus von Vräſident Rooſevelt empfangen 

Deutſchland ſoll Auſtralien retten 
Melbourne, 20. Juli. 

Der katholiſche Erzbiſchof von Brisbane Dr. Duhig 
hat in einer Rede den Vorſchlag gemacht, daß das frühere 
deutſche Kolonialgebiet Neu-Guinea an Deutſchland zu— 
rückgegeben werde, weil man anders Auſtralien für die 
weiße Raſſe nicht erhalten könne. 

Ein Schottenwitz im Unterhaus 
London, 20. Juli. 

Im Unterhaus fragte der Schotte Maquiſten, ob die 
Regierung ſchon erwogen habe, den Amerikanern das An— 
erbieten zu machen, ſowohl England als auch Frankreich 
zu geſtatten, ihre Kriegsſchulden in ſolchen Waren zu be— 
zahlen, für die in Amerika zwar große Nachfrage beſteht, 
die aber dort nicht erzeugt werden. Der Regierungsver— 
treter antwortete ſehr höflich, daß der Schatzkanzler zur ge— 
gebenen Zeit alle dieſe Möglichkeiten wohl beachten werde, 
worauf HSerr Maquiſten ſagte: „Iſt es nicht eine bekannte 
Tatſache, daß in Frankreich rieſige Vorräte an Wein und 
in Schottland große Mengen an Whiſky lagern, die vor— 
teilhaft nach Amerika verſchifft werden könnten, um damit 
die Kriegsſchulden „zu bezahlen“? 

„Ah“, erwiderte der Regierungsvertreter, „etzt ver—⸗ 
ſtehe ich, was das ehrenwerte Mitglied mit der Liquidie— 
rung der Schulden meint.“ 

Das Haus ſchüttelte ſich vor Lachen. 

Sandhi vereinſamt? 
Bombay, 20. Juli. 

Zwiſchen Gandhi und dem von ihm ernannten Kon— 
greßpräſidenten und Allindiſchen Diktator Aney ſind 
ernſte Meinungsverſchiedenheiten eingetreten. Aney lehnte 
es ab, eine Erklärung Gandhis, in der der paſſive Wider— 
ſtand der Maſſen abgeblaſen wird, zu verbreiten. Beide 
Männer ſind von Puna nach verſchiedenen Richtungen ab— 

gereiſt, Gandhi nach Ahmedabad und Aney nach Nagpur. 

Nur vertreter zum Nürnberger Parteitag 
Zum Parteitag der NEDAP wird nicht die geſamte 

Parteigenoſſenſchaft in Nürnberg verſammelt werden, ſon⸗ 
dern es wird ſowohl die SA wie die 5J (sitlerjugend) 
und die Amtswalterſchaft der Partei und NEBO nur ein 
beſtimmtes Teilnehmerkontingent entſenden. 

Konkordat unterzeichnet 
Ein Orden für Papen — Ein Geſchenk für Muſſolini 

Rom, 20. Juli 
Das zwiſchen dem Heiligen Stuhl und dem Deutſchen 

Reich abgeſchloſſene Konlordat iſt am Donnerstag vormit⸗ 
tag feierlichſt unterzeichnet worden. 

Berlin, 20. Juli. 
Anläßlich der Unterzeichnung des Reichskonkordats in 

Rom fand zwiſchen dem Vizekanzler von Papen und dem 
Reichspräſidenten von Hindenburg ein Telegrammwechſel 
ſtatt. 

Rom, 20. Juli. 
Kardinalſtaatsſekretär Pacelli hat dem Vizekanzlet 

v. Papen das Großkreuz des Piusordens überreicht. 
Abends ſtattete Vizekanzler v. Papen dem italieni— 

ſchen Regierungschef im Palazzo Venezia einen Beſuch ab. 
Bei dieſer Gelegenheit überreichte er als Geſchenk eine 
Büſte Friedrich des Großen in Meißener Porzellan, wo— 
rüber ſich Muſſolini außerordentlich erfreut zeigte. 

EShrung für Furtwängler 
Berlin, 20. Juli. 

Der Erſte Staatskapellmeiſter Furtwängler iſt zum 
Staatsrat ernannt worden. 

Wirtſchaftsunion Oeſterreich⸗Schweiz 
Später kommt Ungarn hinzu. 

Wien, 20. Jult. 
Laut den Meldungen eines hieſigen Blattes hat man 

in den Kreiſen der Londoner Konferenz zur Löſung der 
mitteleuropãiſchen Frage einen neuen Plan ausgeklügelt: 
man will Oeſterreich und die Schweiz in einer Wirtſchafts⸗ 
und Zollunion vereinigen, der ſpäterhin auch Ungarn an— 
gegliedert werden könnte. 

Sowohl in Paris als auch in Rom ſoll dieſer Ge— 
danke gute Aufnahme gefunden haben, was um ſo glaub— 
würdiger klingt, als die beiden lateiniſchen Schweſtern al⸗ 
les daran ſetzen, um den Anſchluß der 6 Millionen Deutſch— 
öſterreicher an das Deutſche Reich zu verhindern. 

Waffenkontrolle in Rußland 
Mostau, 20. Juni. 

Das Innenkommiſſariat Zentralrußlands hat ange— 
ordnet, daß alle Bürger, die im Beſitz von Waffen ſind, 
dieſe den zuſtändigen Organen der Miliz oder der G. P. 
U. vorlegen müſſen. Es werden nicht nur Waffen regi— 
ſtriert, ſondern auch die dazu gehörende Munition. Die 
Kontrolle der Waffenregiſtrierung liegt in den HSänden 
der G. P. UA. 

Proteſte in London 
Kundgebung der Juden im Hydepark. — Aufforderung zum Boykott Deutſchlands 

London, 20. Juli. 
Die Judenſchaft Londons veranſtaltete am Donners⸗ 

tag nachmittag die ſeit langem ſyſtematiſch betriebene große 
Kundgebung gegen die angeblichen Judenverfolgungen in 
Deutſchland. 

In den frühen Nachmittagſtunden verſammelten ſich 
die Juden im Oſten Londons zu einem Amzug, der durch 
die ganze Stadt bis zum Hydepark führte. Die jüdiſche 
Preſſe hatte angekündigt, daß 50 000 Juden an dem Um— 
zug teilnehmen würden. Dieſe Zahl wurde bei weitem 
nicht erreicht. Es waren höchſtens mehrere tauſend, mei— 
ſtenteils junge Leute, aber auch 

alte Rabbiner und echte galiziſche Typen 
mit langen Bärten. 

Eine große Anzahl von Frauen und Kindern marſchierte 
im Zuge mit. Viele Juden waren mit der Bahn und im 
Kraftwagen nach dem Sydepark gekommen, wo eine Reihe 
von Rednerttibünen mit blau⸗weißen Fahnen und dem 
Davidsſtern aufgeſchlagen waren. Von hier wurden Pro— 
teſtentſchließungen verleſen, in denen das Judentum zum 
wirtſchaftlichen Boykott gegen Deutſchland aufgefordert 
wird Im übrigen ſah man auch 

mehrere Laſtkraftwagen mit Faſchiſten, 
die mit ſchwarzen Hemden und Gürtelriemen ausgerüſtet 
waren und in großen Plakaten gegen die „Judenwirt— 
ſchaft“ proteſtierten. 

Verband nationaldeutſcher Juden gegen 
ausgewanderte Hetzer 

Berlin, 20. Juli. 
Der Verband nationaldeutſcher Juden e. V. erläßt 

folgende Erklärung: „Nach Mitteilung holländiſcher Blät— 
ter ſoll in Amſterdam demnächſt in deutſcher Sprache eine 
Wochenſchrift unter dem Motto „Kampf dem faſchiſtiſchen 
Deutſchland“ erſcheinen. Als Mitarbeiter werden Perſoön— 
lichkeiten genannt, die, ſolange ſie ſich noch in Deutſchland 
aufhielten, das Deutſchtum ſyſtematiſch zerſetzt haben und 
gegen die deshalb der Verband nationaldeutſcher Juden 
ſeit zwölf Jahren in ſchärfſtem Kampfe geſtanden hat, un— 
ter anderem Georg Bernhard, Profeſſor Gumbel, Arnold 
Zweig, Lion Feuchtwanger, Alfred Döblin, Egon Erwin 
Kiſch, Max Brod. Es iſt zu erwarten, daß die holländi— 
ſche Regierung auf Grund der Beſtimmungen gegen poli— 
tiſche Betätiagung Zugewanderter das Exrſcheinen dieſes 

Hetzblattes unterbinden wird; die Herausgeber planen 
deshalb, wie anderweitig verlautet, die gleichzeitige Her— 
ausgabe ähnlicher Druckſchriften in Prag und Wien. Der 
Verband nationaldeutſcher Juden legt ſchon jetzt entſchie— 
dene Verwahrung gegen dieſes Verhalten feiger Flücht— 
linge ein, die ſich perſönlich jeder Verantwortung entzie⸗ 
hen und denen die ſonſtigen Folgen ihrer Handlungen of— 
fenbar gleichgültig ſind. Zu dieſer Erklärung hält ſich 
der Verband nationaldeutſcher Juden um ſo mehr für be— 
rechtigt, als die genannten Perſönlichkeiten zu jener Gat— 
tung wurzelloſer Juden gehören, durch deren Verhalten 
eine gegenüber den einzelnen Perſonen durchaus berech— 
tigte und von den deutſchfühlenden Juden ſelbſt geteilte, 
in ihren Folgen aber leider auch die mit dem Deutſchtum 
unauflöslich verbundenen jüdiſchen Deutſchen trefefnde 
Volkserregung hervorgerufen worden iſt. 

Das Judentum in Deuftſchland 
Berlin, 20. Juli. 

Der ‚„Völkiſche Beobachter“ veröffentlicht über die 
Ausdehnung des Judentums in Deutſchland ſehr inter— 
eſſantes Zahlenmaterial. Bei 1 Prozent Juden in der 
Geſamtbevöllerungszahl weiſt die letzte Berufszählung im 
Jahre 1925 den Anteil der Juden im Bankierberuf mit 
über 34 v. S. aus. In Preußen waren 69 v. H. aller 
ſelbſtändigen Apotheker, 17,9 v. 5. aller ſelbſtändigen 
Aerzte, N v. 5. aller Rechtsanwälte, 46 v. S. äller Re— 
dakteure, 11 v. 5S. aller Regiſſeure und 7,55 v. S. aller 
Schauſpieler Juden. In der Reichshauptſtadt wurden 
1925 32 v. 58. jüdiſche Apotheker, 48 v. 5. jüdiſche Aerzte, 
über 50 v. 5. jüdiſche Rechtsanwälte, 14 v. 5. jüdiſche Re— 
giſſeure und 38 v. 5. jüdiſche Zahnärzte gezählt. 

Jiddiſcher Zeitungskrieg 
B. Die zwei jiddiſchen Zeitungen in Warſchau: der 

zioniſtiſche „Sajnt“ und der zioniſtiſch-reviſioniſtiſch ge— 
wordene leinſt „volkiſtiſche) „Der Moment“ bekämpfen 
ſich gegenſeitig, und zwar infolge der Ermordung des zio— 
niſtiſchen Arbeiterführers Dr. Alaſoroff. Der „Sajint“ be— 
ſchuldigt den verhafteten Stawſti der Täterſchaft, während 
„Der Moment“ ihn zu rechtfertigen ſucht. Dieſer FSampf 
wird bekanntlich auch zwiſchen den beiden Parteien ſelbſt 
ausgetragen. Die am 283. d. M. in Polen ſtattfindenden 
Wahlen zum 18. zioniſtiſchen Kongreß dürften noch zu 
mancher blutigen Auseinanderſetzang führen 
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Freitag, den 21. Juli 1933. 
Wenn ich wagen darf, mit allem Vorbehalt des Irrtums 

mel ne Meinung zu ſagen ſo wird es im Maſchinenzeitaltet 
ſteis eine große Unterſchicht von perſönlich unentwickelten 

denſchen geben. Daran würde auch rine ſozialiſtiſch-kommuni⸗ 
ſtijche Arbeilsverfaffung zwar einiges beſſern. aber nicht fehr 
diel ändern können. Die Gewinnung der Rohſtoffe, die Aus— 

tung der Maſſenarbeiten, die Hilisdienſte der bloßen Mus— 
traft formen eine Unterſchicht ohne aktives Ich. 

Friedrich Naumann. 

Aus dem Buche der Erinnerungen: 
1818 *Der Vhiloſoph und Aeſthetiker Johannes Vollelt 

kin Lipnik, Galigien (416830). 
1838 * Der Maler Lopvis Corinth in Tapiau t 19825). 
1886 4 Der Maler Karl v. Piloty in Ambach (* 1826). 

Sonnenaufgang 3 Uhr 44 Min. Untergang 19 Uhr 532 Min. 
Mondaufgange1 Uhr 48 Min. Untergang 19 Uhr 41 Min. 

Die Mechaniſierung des Einerntens 

—— — 

Noch immer gibt es viele Landleute, die ihre Ernte jedes 
Jahr in der alten Weiſe in die Scheunen und ſonſtigen Vor— 
datsräume bringen. Aber häufig hat ſich auch beim Einernten 
ſchon vieles geändert. Von Fachleuten iſt berechnet worden, 
daß ſeit einem Vierteljahrhundert die Motoriſierung der 
Landwirtſchaft um ungefähr das Fünfzehnfache zugenommen 
hat. Unter den Motoren ſind auch ſchon manche, die beim 
Ginernien verwendet werden. Wenn die verſchiedenen Ernte— 
maſchinen bei uns auch noch nicht in einem ſo großen Umfange 

t ſind wie auf den großen Farmen in Amerika und 
Auſtralten und wie teilweiſe auch ſchon in Südafrika, ſo neh— 
men ſie doch auch bei uns an Zahl zu. Zur Mechaniſierung des 
Erntens haben vor allem die in Nordamerika zuerſt hergeſtell⸗ 
ten „Mähdreſcher“ beigetragen, das ſind Maſchinen. die das 
Getreide zugleich mähen, dreſchen, reinigen und in Säcke pak⸗ 
ken. Ein ſolchet „Mähdreſcher“ iſt naturgemäß ziemlich teuer, 
aber dort, wo er einigermaßen ausgenutzt werden kann, macht 
er ſich auch gut bezahlt. 

Die Zuſammendrängung der Arbeitsvorgänge hat die Vor— 
teile, daß ungünſtiges Erntewetter nicht mehr ſo vbielen Scha⸗ 
den anrichten kann und daß der Körnerverluſt beim Einernien 
geringer iſt. Wie man an den Getreidemähmaſchinen ſchon be⸗ 
ſondere Vorrichtungen angebracht hat, die das Mähen von 
ſtark liegendem Getreide ermöglichen, ſo wurden auch bereits 
Erntetrockner hergeftellt, die es moglich machen, Get reide, das 
tark naß geworden iſt, in kurzer Zeit zu trocen. Auch für 
andere Fruͤchte, wie zum Beiſpiel für Rüben, wurden ſchon 
Erntemajchinen konſtruiert. Boi der Kapitalarmut unſerer 
dandwirte bann dieſe Mechaniſierung des Einerntens nicht 
olche Fortſchritte machen wie in Nordamerika oder in Auſtra⸗— 
lien; aber auch bei uns werden mit der Zeit Maſchinen ein⸗ 
iührt, die ein ſchnelleves Ernten ermöglichen. Mit dieſer 
Wecha miſie rung der Erntearbeit verſchwinden zwar auch viele 
olte Erntebräuche, aber aufzuhalten iſt die Einführung von 
beitſparenden Maſchinen auch in unſeren landwirtſchaftlichen 
Betvieben nicht. J. L 

—— ——— 

Die Ernte hat begonnen 
X In manchen Gegenden Mittel⸗- und Großpolens iſt 

auf ſandigem Boden bereits mit der Roggenernte begon— 
ſjen worden. In Gegenden mit ſtärkerem Boden wird 
dieſe wahrſcheinlich in den nächſten Tagen beginnen. Sie 
wird im allgemeinen für eine günſtige, zum Teil ſogar für 
eine ſehr günſtige angeſehen. Ein wenig vorteilhafter 
Umſtand iſt allerdings die Unbeſtändigkeit des Wetters. 

an fürchtet daher in den Kreiſen der Getreidehäcdler, 
a der neue Roggen mit Verſpätung auf dem Markt er— 
einen wird. 

Proteſtverſammlungen gegen Stadtrat- 
und Magiſtratsauflöſung verboten 

ſt z. Im Zuſammenhang mit der Auflöſung des Lodzer 
adtrats und Magiſtrats hat die Deutſche Sozialiſtiſche 

beiterpartei vier Maſſenverſammlungen einberufen, 
—* denen die erſte bereits ſtattfand. Geſtern wurde je— 
—8 Varteileitung von der Stadtſtaroſtei dahin ver— 
du igt, daß die Abhaltung der weiteren Verſammrungen 

it Rügſicht auf die vffentliche Sicherheit unterſagt iſt. 

Nagiſtralskaſſierer unlerſchlug 
10 000 ztot4 

Der Defraudant ſtellt ſich der Polizei. 

— Franciszek Muſialek angeſtellt. In den letzten 
—* bekleidete er das Amt eines Kaſſierers. Durch 
—* idende Kontrolle war es ihm möglich, während ſei— 
Sudi Netãtigteit nach eigenen Angaben, 10 000 Zloty 
—* er für ſich zu verbrauchen. Geſtern erſchien Mu— 

— er Polizei und geſtand ein, daß in ſeiner Kaſſe 
j etrag in obiger Söhe ſei. Er wurde verhaftet. 

4. Im Jahre 1920 wurde beim Lodzer Magiſtrat der 

—— 
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Die Ciquidierung des Vermögens ruſſiſcher 
Verſicherungsgeſellſchaften 

Das Liquidationskomitee für Angelegenheiten der 
früheren ruſſiſchen Rechtsperſonen iſt bereits an die Aus⸗ 
zahlung der in die Liquidationsmaſſe der früheren ruſſi⸗ 
ſchen Verſicherungsgeſellſchaft „St. Petersburg“ aufgenom— 
menen Forderungen herangetreten. Sie beträgt 12 Proz. 
der in die Maſſe aufgenommenen Summe. 

Die Auszahlungen werden durch Poſtanweiſungen der 
Poſtſparkaſſe erfolgen. Gleichzeitig erklärt das Komitee, 
daß die Auszahlungen an die Gläubiger der Liquidations— 
maſſe der Geſellſchaften „Roſſija“ und Shiſnj“ erſt nach 
Verkauf der Immobilien erfolgen werden, da die flüſſig 
gemachten Aktiva dieſer Liquidationsmaſſen durch die 
Auszahlung von 6 Prozent in der Geſellſchaft „Roſſija“ 
und 2 Prozent in der Geſellſchaft „Shiſnj“ bereits er⸗ 
ſchöpft ſind. 

Zufuhrbahn Codz — Brzezing noch in 
dieſem Jahr 

B. Wie bekannt ſein dürfte, hat ſich die Direktion der 
Zufuhrbahnen bereits im vergangenen Jahr an das Ver⸗ 
kehrsminiſterium mit einem Geſuch um die Erlaubnis zum 
Bau einer Zufuhrbahnlinie Lodz —Brzeziny gewandt. Das 
Verkehrsminiſterium hat das Geſuch dem Lodzer Wojewod⸗ 
ſchaftsamt zur Begutachtung zugeſandt. Dieſes hat ſich 
nun durch die Lodzer und Brzeziner Staroſtei an die ein⸗ 
zelnen Gemeinden mit der Frage gewandt, ob ſie etwas 
gegen den Bau der geplanten Linie haben. Ein eventuel⸗ 
ler Proteſt ihrerſeits müßte binnen zwei Wochen einlau— 
fen. Man erwartet das Eintreffen einer Antwort im 
Laufe der nächſten Monate und hofft dann, die Arbeiten 
aufnehmen zu können. Dies kann ſchon im Oktober oder 
November erfolgen. 

ICDOCOCCPICCCC. ———— 
Billige Sahrten 

Nach Krynica: Abfahrt am Sonntag um 21.40 vom 
Fabriksbahnhof mit direktem Zug. 3. Klaſſe 22,80 31., 2. 
34.20 Zloty. 

Nach Truskawiec: Abfahrt Sonntags um 20,08 Uhr 
vom Kaliſcher Bahnhof mit direktem Zug, von Przemyſl 
bis Truskawiec Eilzug. Numerierte Plätze. 3. Klaſſe 
26.90 Z3loty, 2. Klaſſe 38.10 3loty. 

Nach Zakopane: Abfahrt in der Nacht von Sonnabend 
auf Sonntag um 1 Uhr vom Fabriksbahnhof, direkter Eil⸗ 
zug von Krakau. Numerierte Plätze. 
2. Klaſſe 35.90 Zloty. 

Nach Jaremcze: Abfahrt am Sonntag um 20.08 Uhr 
vom Kaliſcher Bahnhof mit Umſteigen in Lemberg. Reſer⸗ 
vierte Plätze. 3. Klaſſe 27.90 Zloty, 2. 40.80 Zloty. 

Nach Iwonicz: Abfahrt von Sonnabend auf Sonn⸗ 
tag nachts um 1 Uhr vom Fabriksbahnhof mit direktem 
Zug. Reſervierte Plätze. 3. Klaſſe 22.10 31., 2. 33.10 31. 

Nach Ciechocinek: Abfahrt heute oder Sonnabend um 
12.557 Uhr vom Kaliſcher Bahnhof mit direktem Zug. Ab— 

3. Klaſſe 23.90, 

fahrt von Ciechocinek am Sonntag um 18,30 Uhr. Plätze 
ſind reſerviert. Fahrpreis in beide Richtungen 13.10 31. 
in eine 7.40 31. 

Nach Glowno: Abfahrt und Rückkehr am Sonntag. 
Die Fahrt für beide Richtungen koſtet 3 Zloty. 

Nach Kolumna: Abfahrt und Rückkehr am Sonntag. 
Die Fahrt koſtet für beide Richtungen 1,50 Zloty. 

Fahrkarten ſind im Reiſebüro Wagons-Lits (Petri 
kauer Straße 64) heute und morgens bis 17 Uhr zu 
haben. 

Srock darf nicht nach Polen 
Wie die Wiener Blätter melden, iſt dem weltberühm⸗ 

ten Clown Grock das polniſche Einreiſeviſum verweigert 
worden. Eine Vegründung für dieſes Einreiſeverbot 
wurde nicht bekanntgegeben. 

Rüctgung der Vepöllerungszuuſhne iu Polen 
Zwiſchen der wirtſchaftlichen Lage eines Staates und 

ſeiner natürlichen Bevölkerungsbewegung beſteht ſtets ein 
enger Zuſammenhang. Wohlſtand bringt immer ein An⸗, 
ſchwellen der Eheſchließungen und ein Anſteigen der Ge— 
burtenziffer mit ſich, eine Wirtſchaftskriſe verurſacht dage— 
gen einen Rückgang der Eheſchließungen und der Geburten. 
Intereſſant iſt in dieſem Zuſammenhang eine Statiſtik, die 
in der polniſchen Preſſe veröffentlicht wird. Die höchſte 
Zahl der Eheſchließungen war in Polen im Jahre 1930 
zu verzeichnen (etwa 300 000). Im Jahre 1931 ſank dieſe 
Zahl auf 273 000, 1932 auf 270 000. Die Geburtenzahl 

Die Zeiſetzung Alois Heines 
Eine faſt unüberſehbare Schar teilnehmender Freun—⸗ 

de und Vereinsbrüder fand ſich geſtern zur Trauerfeier 
und Beiſetzung Alois Heines zuſammen, u. a. die Geiſt⸗ 
lichen Reichert, Gralinſti und v. Gradolewſti. Im Trau⸗ 
erhauſe trug der Chor des M. G. V. „Polyhymnia“ aus 
Radogoszcz unter Leitung ſeines Dirigenten Herrn 
O. Schiller „Ueber den Sternen“ vor, und beim Betreten 
des Friedhofes der Gloriachor: „O Gott, du Vater“, wo⸗ 
rauf die Geiſtlichen das Requiem ſangen und Geiſtlicher 
Gralinſti auf Grund der Bibelworte „Selig ſind die To⸗ 
ten, die in dem Herrn ſterben“ in polniſcher Sprache den 
Hinterbliebenen herzliche Troſtworte zurief. In deut—⸗ 
ſcher Sprache widmete hierauf Geiſtlicher v. Gradolewſtki 
vom „Verein Deutſchſprechender Katholiken“ dem Verbli—⸗ 
chenen einen ehrenvollen Nachruf und wies darauf hin, 
daß Alois Heine nur ſeiner Arbeit und der Erziehung ſei⸗ 
ner Kinder gelebt habe. Bei aller Arbeit habe er aber 
das Ziel des Lebens niemals aus dem Auge verloren. 
Auf dem kurzen Krankenlager ſeien ihm auch noch die 
Tröſtungen der Religion zuteil geworden. Der Chor des 
Gloriavereins ſang hierauf: „Salve Regina“; Herr Rob. 
Klikar rief dem Dahingeſchiedenen im Namen der Weber⸗ 
meiſterinnung, deren Verwaltungsmitglied er war, herz⸗ 
liche Worte des Gedenkens ins Grab nach. 

Bær. 

Unterzeichnung des Tarifverlrages 
in der Trikoltageninduſtrie 

p. Im Lodzer Arbeitsinſpektorat wurden geſtern die 
Verhandlungen wegen Abſchluſſes eines Tarifvertrages in 
der Lodzer Trikotageninduſtrie abgeſchloſſen. An den Be—⸗— 
ratungen nahmen Vertreter der drei Induſtriellenver⸗ 
bände und Vertreter des Trikotagenarbeiterverbandes teil. 
Die Vertreter der großen und der mittleren Induſtrie un⸗ 
terzeichneten den Vertrag, während die Verhandlungen mit 
der Kleininduſtrie ſcheiterten. 

J * 

N Ortsgruppe des Roten Kreuzes in Czarnocin. In 
Czarnocin wurde dieſer Tage eine Zweigſtelle des Polni⸗ 
ſchen Roten Kreuzes gegründet. In die Verwaltung gin⸗ 
gen die Herren Waclaw Kawecki (Vorſitzender), Jan Grzo⸗ 
nek (Schriftführer) und Wincenty Modrygyilo (Kaſſen⸗ 
wart), ſowie deren Vertreter Jan Przywarſiki. Roch Ce— 
ranek und Zofia Mieszko ein. 

ging von 1015000 im Jahre 1931 auf 932 000 im Jahre 
1932 zurück. Der Bevölkerungszuwachs (Unterſchied zwi⸗ 
ſchen Geburten und Todesfälle) ſank von 525646 auf 
444 991 im Jahre 1932. 

Im laufenden Jahre wurden im erſten Vierteljahr 
allein 34 000 Geburten weniger als im erſten Vierteljahr 
1932 notiert. Der Bevölkerungszuwachs war ſogar um 
44 000 geringer. Nach dieſer Statiſtik iſt der Bevölke⸗ 
rungszuwachs in Polen von 16,7 (bei 1000 Einwohner) auf 
10 gefallen. 

Ein Birnbaum blüht 
Frucht und Blüte an einem Zweig 

Wie uns mitgeteilt wird, iſt in der Gartenanlage 
zwiſchen den Häuſern Tylnaſtraße 3 und S5 eine ſeltene 
Naturerſcheinung zu beobachten: ein Birnbaum, der vol⸗ 
ler ſchon recht großer Früchte iſt, hat in dieſen Tagen an 
verſchiedenen Stellen zu blühen begonnen. 

Eine ähnliche Erſcheinung wird uns aus Mala Gurna 
in der Nähe von Ozorkow berichtet. 

Ein nelter Liebhaber 
a. Die in der Zeromſkiſtraße 15 wohnhafte Frajndla 

Salzberg hatte vor einiger Zeit einen gewiſſen Wolf Lew⸗ 
kowicz aus Petrikau kennengelernt, der ihr die Ehe ver⸗ 
ſprach. Lewkowicz lam von Zeit zu Zeit zu ſeiner Braut. 
Auch in den vorgeſtrigen Nachmittagsſtunden kam er wie⸗ 
der nach Lodz und gab an, noch einige Beſorgungen in 
der Stadt machen zu müſſen. Er bat ſeine Braut, ihm 
600 Zloty zu leihen, was dieſe auch tat. In den Abend⸗ 
ſtunden kehrte er wieder in die Wohnung zurück. Das 
Mädchen ließ ihren Bräutigam kurze Zeit allein, um eine 
Beſorgung zu machen. Dieſe Zeit benutzte der nette Lieb⸗ 
haber und ſtahl aus dem Schrank 150 Dollar, 1200 Zloty 
und verſchiedene Schmuckſachen und flüchtete. Seine in 
Petrikau angegebene Adreſſe war falſche da ein Lewko⸗ 
wicz dort unbekannt iſt. Die Polizei hat den Dieb ſteck⸗ 
brieflich verfolgt. 

a. Eine Entführung. In den vorgeſtrigen Abendſtun— 
den erſchien bei der Polizei der Wodnaſtraße 15 wohnhafte 
Czeflaw Rutkowſki und gab an, daß ſeine 17jährige Toch— 
ter von einem gewiſſen Teofil Matlowſtki entführt worden 
ſei. Matlowſki wird ſtedbrieflich verfolgt. 

a. Sanitätskontrollen im Norden der Stadt. Im 
Norden unſerer Stadt wurde in den geſtrigen Nachmit⸗ 
tagsſtunden überraſchend eine Sanitätskontrolle untet der 
Leitung des Vizeſtaroſten Roſicki durchgeführt; inſpiziert 
wurden zahlreiche Läden, Höfe, Treppenflure uſw. Dabei 
wurden in vielen Fällen Verſtöße gegen die Vorſchriften 
feſtgeſtellt. Es wurden zahlreiche Protokolle verfaßt. 
Aehnliche Unterſuchungen ſollen auch in allen anderen 
Stadtteilen vorgenommen werden. 

Sauswärter wollen höhere Löhne. Die Hauswär⸗ 
ter der Stadt Lodz haben beſchloſſen, eine 15- his Myro⸗ 
zentige Lohnerhöhung zu jſordern. 



Freie Preſſe“ — Freitag, den 21. Juli 1933 Tr. 199 

Sliegen in der Wohnung 
Wirkſame Bekämpfungsmethoden von Getrud Reinſch. 

Haben wir ſie nicht alle ſchon einmal voller Wut 
Elendes Bieſt!“ getauft und nach ihr geſchlagen? Haben 

wir uns nicht manchmal den ganzen Tag auf die Milch 
gefreut, und wenn wir ſie trinken wollten, eine Fliege auf 
ihr ſchwimmend gefunden, ſo daß wir das köſtliche Ge⸗ 
tränk voller Ekel wegſchütteten? Oder hatten wir uns 
nicht für eine halbe Stunde zum Mittagsſchläfchen nieder⸗ 
gelegt und wurden durch eine einzige Fliege davon abge⸗ 
halten, ſchlafen zu können? 

Geſtehen wir uns aber ein, daß wir ſelnbſt zu einem 
nicht geringen Teil an dieſer Plage und Beläſtigung 
ſchuldig ſind. Man kann die Fliegenplage ſo wirkſam ein— 

ſchränken, daß ſie kaum noch vorhanden iſt. 
Das erſte Gebot lautet: keine Speiſen und Speiſe⸗ 

treſte unabgeſchloſſen ſtehen laſſen. Das zweite Gebot iſt 
unbedingte Sauberkeit. Dazu gehört, daß benutztes Ge⸗ 
ſchirr tunlichſt ſofort geſäubert oder abgeſchloſſen wegge⸗ 
ſtellt wird. Drittens ſollten alle Fenſter mit Gazerahmen 
zugeſtellt werden, damit wohl Luſt, aber kein Inſekt her⸗ 
ein kann. Fliegen vertragen keine Zugluft. Deshalb 

ſollte die Wohnung morgens mindeſtens während einer 
Stunde und ohne Gaze vor den Fenſtern unter Zugluft 
geſetzt werden. 

Ferner ſollte möglichſt vermieden werden, im Sommer 
Käjſe ins Haus zu bringen, da er eine beliebte Fliegen⸗ 
nahrung und — Brutplatz iſt. Eine morgendliche Razzia 
mit der Fliegenklatſche dürfte den hartnäckigen Reſt ver⸗ 
tilgen. Dem bekannten Fliegenpapier, den Leimtüten 
und Fliegenbändern iſt entſchieden ein raſch wirkendes Tö⸗ 

tungsmittel vorzuziehen. Als ſolches iſt Fliegenpulver, 
mit Waſſer oder Milch angerührt und in einer Schale auf⸗ 
geſtellt, jeht wirkſam. Alle Quälerei, langes Zappeln in 
flüſſigen Fliegenfallen uſw. oder an den Leimtüten und 
Fliegenbändern, iſt zu vermeiden. Allerdings geſchehe die 
Aufſtellung von Milch mit Fliegenpulver (Gift!) ſo, daß 
nicht etwa eine Verwechſſung vorkommen kann und Kin— 
der nicht naſchſüchtig die Milch austrinken bzw. die Haus⸗ 
kate oder der Hund. Endlich werden Fliegen aus einem 
Zimmer dadurch ſehr wirkſam vertrieben, daß man einen 
Wattebauſch oder eine Schale mit Formalin aufhängt oder 
aufſtellt. Formalin können Fliegen nicht riechen und ver—⸗ 
laſſen fluchtartig das Zimmer. 

a. Der vom Eiſenbahnzug an der Srebrzynſta Getötete 
erlannt. Vor drei Tagen wurde bekanntlich auf den Schie⸗ 
nen der Eiſenbahn in der Nähe des Konſtantynower 
Waldlandes die verſtümmelte Leiche eines Mannes ge— 
funden. Die Rachforſchungen der Polizei ergaben, daß der 
Tote der 23jährige Jan Plawſti war, ein Viehhüter, der 
von Ort zu Ort zog, um Arbeit zu finden. Piawſki war 
geiſtesgeſtört und litt überdies an epileptiſchen Anfällen. 
Aller Wahrſcheinlichkeit nach hat er beim Gang auf den 
Schienen einen Anfall erlitten, worauf er überfahren 
wurde. Die Leiche iſt dem ſtädtiſchen Proſektorium zuge⸗ 
leitet worden. Die Nachforſchungen der Polizei gehen da⸗ 
hin, feſtzuſtellen, ob der Tote hier Verwandte oder Bekannte 
hatte, die ſich umgehend bei der Polizei zu melden haben. 

B. ebensmüde. In der Zatkontnaſtrahe 21 verſuchte ſich 
Sie wurde die 8lãhrige Dora Horowicz zu vergifien. ins 

Radoaoszezer Krankenhaus eingeliefern 

DSer Liebesbote 
Von Peter Prior. 

Fünfunddreißig Jahre ſind eine lange Jeit, in der 
ſich viel verändert. Aber ais Karl Sponnagei nach fünf⸗ 
unddreißig Jahren zufällig einmal in ſeinen leinen Hei⸗ 
matort kam und durch das Dorf, mit ſeliſamer Beklommen⸗ 
heit im Herzen, wanderte, merkte er mit Erſtaunen, daß 
die lange Zeit an ihm ſpurlos vorübergegangen war. Ein 
alter Brunnentrog fehlte, und anſtatt in einen ausgehöhl⸗ 
ten Baumſtamm, plätſcherte das Waſſer in einen Zement⸗ 
behälter; an den Enden der Dorfſtraße bemertte Sponna⸗ 
gel da und dort ein neues, kleines Haus. Das war aber 
auch alles. Der Kirchhof lag immer noch um die Kirche, 
auf deren Turm ſich der alte Wetterhahn wie einſt im 
Winde drehte. Immer noch ſchnatterten die Enten im 
jeichten Bach, in langen Reihen zogen die Gänſe durch die 
Gaſſen, Schweine grunzten, laut brüllte eine Kuh, die 
Sperlinge lärmten. Und gleich neben dem alten Pfarr⸗ 
haus ſtand die Schule mit ihrem Gärtchen, in dem die 
Obſtbäume allerdings groß und ſtark geworden waren. 
Sie waren mit Karl Sponnagel mitgewachſen, und er er⸗ 

indnerte ſich, daß ſie erſt gepflanzt worden waren, als er 
»mit fünfzehn Jahren die Dorfſchule verließ, um mit ſeinen 

Eltern in die Großſtadt zu ziehen. Neben dem Schul⸗ 
haus war ein kleines Haus gebaut worden, das Karl Spon⸗ 
nagel nicht kannte. Er erinnerte ſich an eine alte 
Scheune, in der es prachtvolle Verſtete gab und an der 
Haſelnußſträucher emporwucherten, von denen der Lehrer 
ſich die Ruten ſchnitt, die er zu Erziehungszwecken brauchte. 
Aber Haſelnüſſe trugen die Straͤucher trotzdem nach ge⸗ 
nug. An der Tür des Vorgartens las Sponnagel den Ra⸗ 
men „Albin Müller“ in ſchwarzer Schrift auf veißem 
Schild. Und in der Erinnerung Sponnagels tauchte die 
lange, immer etwas gebückte Geſtalt des Lehrers 5uſ, mit 
dem er viele Jahre ſeiner Jugend verlebt hatte. Knochige 
Händo konnten derb zuſchlagen, wenn es nötig war; aber 
ſie konnten auch gar ſanft über die Locken ſtreicheln, ſanft 
wie des Vaters und der Mutter Hände. Grotze, blaue 
Augen konnten gar finſter blicken, aber auch aufleuchten 
in Begeiſterung und Freude. Der Mund, der innig das 
Worgengebet vor Schulbeginn mitſprechen, der ſo herrliche 
Geſchichten erzählen konnte, konnte auch herbe Worte ſa⸗ 
gen, die ſo leicht nicht vergeſſen wurden 

Regen in der Sommerfriſche 
Der Regen belebt die Pflangen — was man aber von den 

Menſchen in der Sommerfriſche nicht immer behaupten kann. 
u 

Daß es regnen muß, darüber iſt ſich die Menſchheit /lar — 
nur braucht es nicht gerade in unhere Sommerfriſche zu vegnen! 

Wie es Menſchen gibt, die unter Tränen lächeln, ſo ſoll es 
auch verregnete Sommerfriſchler geben, die ihren HSumor be⸗ 
wahren — doch ſollen beide autzerſt ſelten ſein! 

Willſt du einen Menſchen wirklich kennenlernen, ſo laß dich 
einmal mit ihm einregnen! 

Wenn es in deiner Sommerfriſche regnet, dann gehe an 
die „eiſerne Nation“ deines Humors — denn die darf keiner 
vergeſſen einzupacken! 

— 

Manche faſſen ſchlechtes Wetter als perſönliche Beleidigung 
auf! 

4— 

Mahnung für Regentage: Wer ſich ärgert, erholt ſich nicht 
und wird vorzeitaig alt! 

F 
Mit dem ſchlechten Wetter geht es wie mit den ſchlechten 

Zeiten: Beide werden micht beſſer durch Schimpfen und Kla⸗ 
J gen! 

Wer auf Regen eingerichtet iſt, braucht Gott Pluvius nicht 
zu fürchten! 

e 
Wie läſtig ſind Menſchen, die mit ſich ſelbſt nichts anzu⸗ 

fangen wiſſen! J. L. 

Unser neuer Roman: 

Dx Roman der 
reichen Frau. die 

von aller Welt um ihren Reichtum 
beneidet wird, die alleinsteht und 
deren Seele verschlossen bleibt -· wegen des J 
Reichtums - und die uberglũcklich waãre. 
kõònnte sie den Reichtum eintauschen gegen 
das Glũck der bescheidenen Frau. die sich 
vonihremManngeliebtweiß.. Ein ergreifen- 

der und erhebender Frauenroman. 

Erscheinungsbeginn: Sonntag. 

Bank ein alter Mann mit ſchneeweißem Haar. Karl 
Sponnagel muſterte die Geſtalt durch ſeine Brille. Es 
konnte gar kein Zweifel beſtehen. Es war der alte Leh— 
rer Müller. 

Als der alte Mann das Knarren der Vorgartentür 
hörte, die Sponnagel leiſe geöffnet hatte, ſtand er auf. 
Prüfend muſterten die blauen Augen den Fremden, der 
ſich grüßend langſam näherte. Und vor dem alten, längſt 
im Ruheſtand befindlichen Lehrer ſtand Karl Sponnagel, 
groß, breit, kräftig, im kleidſamen Sportanzug. 

„Ich bin Karl Sponnagel, Ihr ehemaliger Schüler!“ 
ſagte Sponnagel leiſe. „Verzeihen Sie, daß ich hier —“ 

„Sponnagel... Sponnagel!? ſagte der alte Lehrer 
und legte den Zeigefinger in Gedanken an die Stirn, wie 
er es ſchon vor fünfunddreißig Jahren machte. „Ja, ja! 
Der Sponnagel!“ fuhr der Lehrer fort. „Na, ſetzen Sie 
ſich einmal! Das ſind ja bald vierzig Jahre her ...“ 

Eine alte Frau kam aus dem Garten auf den alten 
Lehrer und ſeinen Gaſt zu. 

„Denke dir, Anna“, rief Lehrer Müller, „das iſt hier 
der Sponnagel, der dir immer die Briefe von mir gebracht 
hat — damals! Und der einmal den Kuchen ſeiber gegeſ⸗ 
ſen hat, den du mir ſchickteſt!“ 

Frau Müller blickte lachend auf den Fremden. „Und 
lügen konnte er auch!“ ſagte die alte Frau. „Er hat ein— 
mal meinem Vater erzählt, daß er mich am Bahnhof ge— 
ſehen hat — mittlerweile waren wir beide, du, Albin, und 
ich, zuſammen ...“ 

„Richtig, richtig!“ lachte der alte Mann. „So geſcheit 
war der Sponnagel ſchon damals mit zwölf Jahren.“ 

„Ich kann mich beim beſten Willen an alle dieſe Vor— 
lommniſſe nicht mehr erinnern!“ warf Sponnagel dazwi⸗ 
ſchen, dem die Sache mit dem Kuchen fatal war. 

„Aber warten Sie, Herr Sponnagel, ich habe ja noch 
meinen Notizkalender von damals. Da werden wir gleich 
einmal nachſehen, was der Sponnagel eigentlich ſonſt für 
ein Menſch war!“ 

Und eilig ſtand der alte Lehrer auf, ging ins Haus, 
kam aber bald mit einem kleinen Büchlein zurück. 

„Da! Karl Sponnagel! Da iſt er ſchon!“ rief Lehrer 
Müller. „Rechnen miſerabel, Rechtſchreiben grauslich, 
Geographie: ein wahrer Jammer.“ 

Lehrer Müller blätterte weiter. „Karl Sponnagel 
hat für das Stück Kuchen, das er „aus Verſehen' gegeſſen 

J 

Im Garten hinter dem kleinen Hauſe ſaß auf einer J 

Ankündigungen 
Waldfeſt des St. Matthäi⸗Kirchengeſangvereins. Man 

ſchreibt uns: Hierdurch ſei nochmals auf das am kommenden 
Sonntag. den 23. Julil. J. ſtattfindende Waldfeſt des Kir⸗ 
chengeſanapereins der St. Matthäigemeinde hingewieſen. Das 
Waldfeſt findet im Wäldchen des Herrn G. Mees in Rudg— 
Pabianicka, Halteſtelle Janowet, ſtatt. In der heutigen Zeit, 
wo, jederman ein wenig Aufheiterung vonnöten iſt, dürfte 
dieſe Veranſtaltung mut Freuden begrüßt werden. Iſt doch 
ür ſchung in genügender Weiſe Sorge getragen. Vor⸗ 

gefehen ſind: Sternſchießen. Pfandlotterie. Glücksvad. Schei⸗ 
benſchießen etc. Auch das Büfett iſt reichhaltig zu ganz billi⸗ 
gen Preiſen verſehen. An Eintrittsgeld wird nur 50 Groſchen 
behoben, wobei Kinder bis 14 Jahren frei ſind. Mit ge rin⸗ 
gen Koſten ſoll ſich jeder nach ſeiner Weiſe amüſieren. Der 
Garten iſt bereits am Vormittag geöftnet, ſo daß allen Aus⸗ 
flüglern die Möglichkeit gegeben iſt ſchon morgens einen 
Ausflug nach dieſem ichön gelegenen Wäldchen zu unterneh⸗ 
men. 

— 

Briefe aun wes 
ür die hier veröffentlichten Zuſchriften übernehmen 

Iſe nur die vrekaeſesliche Verantwortung). 

Die Evang.Augsb. Bahnhofsmiſſion in Lodz. 
In letzter Zeit ſind in unſerer Stadt Gerüchte uber eine 

Aufloſung der evang-augsb. Bahnhofsmiſſion laut geworden. 
Dieſe Nachrichten ſind aus der Luft gegriffen, und die folgenden 
Zeilen ſollen dazu dienen, die Sache richtig zu ſtellen. Om 31. 
Juli 1830 ſind die Statuten der Bahnhofsmiſſion im Woje⸗ 
wodſchaftsamt beſtätigt worden. Die Miſſion leiſtet Hilſe und 
aibt Auskunft nicht nur der fremden zugereiſten Jugend bei— 
derlei Geſchlechts, ſondern auch Greiſen, Blinden, Kriegsoeſchä⸗— 
digten, Frauen und Kindern, wobei letztere oft mit Milch und 
Semmeln geſpeiſt werden und ihnen auch Unterkunft im Heim 
der Miſſion gewährt wird. Daboei verliert aber die Bahnhofs⸗ 
miſſion ihr Hauptgziel, gegen den Mädchenhandel anzukämpfen. 
nicht aus den Augen. Die Bahnhofsmiſſion zieht Er?unbigun⸗ 
gen ein über Stellenangebote im In- und Auslande, und durch 
Vermittlung der Miſſion iſt ſchon manch einem jungen Mäd— 
chen Arbeitsmöglichkeit geboten worden. Vor allen Dingen 
aber gibt unſere Miſſion Empfehlungen ausreiſenden jungen 
Mädchen mit, ſo daß ſie unter dem Schutz der Miſſion reiſt, um 
dann in der fremden Stadt von oiner, Bahnhofsmiſſionarin 
empfangen zu werden. In den drei Jahren unſerer Exiſtenz 
hahen wir in 412 Fällen Hilfe geleiſtet. Direkt vor der Befahr 
des Verſchleppens in Freudenhäuſer haben wir 8 Mädchen go⸗ 
retoet, weil eine Bahnhofsmiſſion, die in Danzig und Berlin 
ausgelernt hat, zurzeit auf beiden Bahnhöfen unſerer Stadt 
gamtaert. Wir haben die Sympathie unſerer Mitglieder, deren 
Zahl auf über 300 angewachſen iſt, und wollen kämpfen, um 
ein Werk. das die Lebendigkeit unſeres Glaubens beweiſen 
ſoll und auf dem edelſten Fundamente aufgebaut iſt, nicht zu 
ſchliezen. Obiger Mitteilung, die vor allen Dingen infotmo⸗ 
toriſchen und werbenden Zweck verfolgt, darf ich hinzufügen, 
daß der werten Leiterin, Frau M. Ludwin, beſonderer Dant 
gebührt für ihre ſelbſtloſe Arbeit. Möchte ein jedes Mitglied 
der Vahnhofsmiſſion von ſolch einer Liebe zur Sache erfüllt 
jein, und wir könnten getroſt in die Zukunft blicken. 

—-) Paſtor O. Lipſki 

Arbeitsltoſe 

v— 
Wo verbringt Ihr koſtenlos, angenehm 
und dabei nützlich die Zeit? 

Im Leſeſaal des Lodzer Deutſchen Schul⸗ 
und Bildungsvereins, Petrikauer Straße 111. 

— —— — hat, einem armen Kinde in der Klaſſe drei Stück Kuchen 
mitgebracht! — Sier ſteht's, Herr Sponnagel!“ 0 

Sponnagel atmete auf. So war dieſer Schandfleck aus 
ſeinem Leben geſtrichen. Aber der alte Lehrer blätterte 
mmer weiter in ſeinem Büchlein. 

„Ich habe dem Karl Sponnagel die Hand verbunden!“ 
las er vor. „Was war denn das? Das habe ich ſelber 
vergeſſen!“ 

Sponnagel blickte unwillkürlich auf ſeine Hand. Da 
zog ſich, am rechten Daumen entlang, ein feiner Riß, eine 
faſt unſichtbare Narbe, hin. 

„Da muß ich ſchon nachhelfen!“ rief die Frau des Leh⸗ 
rers. Sie ging ins Haus. Es dauerte einige Zeit, bis ſie 
mit einem Brief herauskam, den ſie dem alten Lehrer 
reichte.. 

Er öffnete den Brief und las: 
Liebſte Anna! 

Bitte komme heute abend an den bekannten Platz. 
Nur für ganz kurze Zeit. Wichtiges iſt zu beſprechen. 

Dein Albin. 
Der Brief war einfach zuſammengelegt. Aber auf der 

Rüchſeite waren dunkle Flecke zu ſehen. 
„Mit dem Brief iſt der Karl Sponnagel in unſerem 

Hauſe am Roſenſpalier hochgeklettert, weil er ſich vorn bei 
der Haustür nicht hineintraute.‘ Und da hat er ſich derb 
an den Stacheln geriſſen. Ganz blutig war der Brief!“ 
ſagte die alte Frau. 

Sinnend blickte der alte Mann in die Wolken, zwiſchen 
denen der erſte Stern blitzte. Die Abendglocde ertönte; 
man hörte von fern her andere Glocken erklingen — ganz 
wie einſt. Stark dufteten die Roſen rigsumher. Kinder 
zogen ſingend zum Walde hoch. Da faßten ſich die zwei 
alten Menſchen bei den Händen und blickten ſich verwun— 
dert an. Der Brief war noch da, die Blutflecken waren 
noch zu ſehen; der Bote ſaß neben ihnen mit naſſen Au⸗ 
gen. Es hatte ſich gar nichts verändert während der Zeit. 
Nur waren ſie alle groß und ſtark geworden, wie die Obſt⸗ 
bäume im Schulgarten. Und alt? Na ja, freilich, ein 
bißchen alt. J 

„Aber eine Brille brauchen wir immer noch nicht! 
rief der Lehrer Müller, als ſich Sponnagel nun verabſchie— 
dete. Raſch blätterte der Lehrer noch einmal in ſeinem 
Buch. „Hier ſteht's ja!“ rief er. „Karl Sponnagel hat 
ſtets die Naſe auf den Heften — der wird einmal kurz⸗ 
ſichtig! — Und ich habe richtig prophezeit!“ 
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Aus den Gerichtsſälen 
Przemysler SpiritusProzeß beendet 

Sohe Geld⸗ und Gefüngnisſtrafen. 
ſeit — Meldung aus Przemysl zufolge, fand dort der 
* chen ſtattfindende Prozeß um die Spiritusmiß⸗ 

uche ſeinen Abſchluß. Das Urteil lautet für die Haupt- 
angektlagten folgendermaßen; Wilhelm Tiger, der Inha⸗ 

ber der Spiritusraffinerie in Sambor und Hauptheld ver 
Zanzen Affäre wurde zu 4 Jahren Gefängnis, zur Bezah⸗ 
lung von 728 556 31. ſowie zur Tragung der Gerichtsko⸗ 
en verurteilt, Salomon Rubinfeld, der Mitinhabet der 

ANelabrit „Lech“ wurde zu 3 Jahren Gefängnis, zu 
045 31. und zur Bezahlung der Gerichtskoſten in der 

dehe von 9301 31. verutteilt. Das Urteil für Izrael Lin— 
er und Joſef Kiftſchutz, die Teilhaber der genannten Eſ— 

ſigfabrik, lautete auf je 126 Jahre Geſängnis, Zahlung 
don 67045 31. und Tragung der Gerichtskoſten. Aron 
Brenner, Buchhalter der Eſſigfabrik, wurde zu einem 

hr Gefängnis und zur Zahiung von 67045 31. ſowie 
zur Tragung der Gerichtskoſten verurteilt. Die übrigen 
Angeklagten Greif, Fink, der Wächter, Greibach, Katz u a. 
erhielten ebenfalls ziemlich hohe Gefängnis- und Geld— 
ſtrafen. Diejenigen von den Verurteilten, die nicht in der 
Lage ſein werden, das Geld aufzubringen, können die 
Strafe durch Gefängnis abbühen Für einen Tag Ge— 
fängnis werden 400 vis 2000 Zloty gerechnet. 

B. Ein Bankhaus, das Depoſiten unterſchlägt. Einer 
Meldung aus Wilna zufolge, fand dort ein Prozeß des 
Hausbeſitzers Tewel Kremer gegen das Bankhaus Naum 
Trockti und Co ſtatt. Die Anklage beſagte, daß die ge— 
nannte Bank die Depoſiten des Klägers verkauft und ſich 
das Geld dafür angeeignet hat. Das Gericht verurteilte 
die drei Inhaber der Bank zu je 8 Monaten Goefüngnis 
und Rückerſtattung des angeeigneten Geldes. Es handelte 
ſich um 23 000 Zloty. 
— — —— 

Krunft und Wiſßßen 
Lunaiſcharſtij kommt nach Warſchau. Einer Meldung 

aus VParis zufolge beabſichtigt der frühere ſſowjetruſſiſche 
Tommiſſar für Volksbiſdung Lunatſcharſkij, nach einem 
Trhelungsaufenthait in Frankreich an der internationa— 
Tagung der Geſchichtsforſcher in Warſchau teilzuneh— 

Eine Regiſſeurſchule in Warſchau. Im kommenden 
Sochſchuijahr ſoll im Staatlichen Inſtitut jür Bühnentkunſt 
eine beſonde re Fakultät für die Ausbildung von Regiſſeu— 
den gegründet werden. An der Spitze diefer Anſtalt, die 
die erſte dieſer Art in Europa ſein wird, ſoll der Regiſſeur 
LRon Schiller ſtehen. Wie vielleicht bekannt ſein dürfte, 
haben ähnliche in Deutſchland und Sſowjetrußland ge— 
machte Verſuche keinerlei Ergebniſſe gezettigt 

Eine blinde Forſcherin. In Kattowitz ſtarb die her—⸗ 
⸗ↄorragende Forſcherin Dr. med. Melanie Lipinſta. Trotz 
ihrer langjaͤhrigen Blindheit hat Dr. Lipinſka eine be— 
merkenswerte wiſſenſchaftliche Tätigkeit entfaltet. Für 
ihre Schrift „Die Frauen und der Fortſchritt der ätzt⸗ 
lichen Wiſſenſchaft“ erhielt ſie einen Ehrenpreis der Fran⸗ 
zöſiſchen mediziniſchen Akademie und des Franzöſiſchen In— 
ſtituts. Sie veröffentlichte auch eine Reihe anderer Ar— 
beiten, beſonders über die Pſychologie der Blinden, wel⸗ 

es Werk auf Grund eines Spezialſtudiums und der Be⸗ 
obachtungen ihrer eigenen Blindheit entſtand. 

mk. Der Mars iſt unbewohnt. Bereits ſeit dem erſten 
Januar dieſes Jahres wird der Planet Mars durch die 

weltberühmte Sternwarte des Mount Wilſon ſtändig be— 
obachtet. Wie eine engliſche Zeitung nunmehr mitteilt, 
hat man jetzt feſtgeſtellt daß die auf dem Mars herrſchen⸗ 
de Atmoſphäre jedes menſchliche oder tieriſche Leben da⸗ 
ſelbſt ausſchließt. Sollten doch Menſchen auf dem Mars 
wohnen, dann müßten dieſe mit ganz beſonderen 
Atmungsorganen ausgeſtattet ſein. 

Die Weltmacht der deutſchen Muſik. Ein eindrucs— 
gzolles Bild von der Vorzugsſteüung, die der deutſchen 
Tonkunſt im Weltbewußtſein eigen iſt, erhält man aus 
dem Ergebnis einer engliſchen Kundſtage. Kuf gleeche 

iſe, wie man in England bereits die zehn beſten Bücher 
und die zehn ſchönſten Worte feſtzuſtellen ſuchte, hat man 
igßt auch die Frage nach den berühmteſten und ſchönſten 
Ahodien aufſgeworfen. Dabei wird zwar in den Ant—⸗ 
Anten am häufigſten die Marſeillaiſe genannt; unter den 
onlt bevorzugten Weiſen, befindet ſich aber nur noch eine 
uzige nichtdeutſche, Je' crois entendre encore“, aus den 

* Aenfiſchern von Sijet. Alle übrigen acht, die den Eng⸗ 
andern als die ſchönſten und berühmteſten gelten, ſind 
utſchen Urſprungs. Es ſind die oͤfterrechiſche Nationan 

Anne von Haydn, die ja auch die Werſe von „Deutſch— 
nd, Deutſchland über alles“ iſt, „Ihr, die ihr Triede des 

tzens kennt“ aus Mozarts Figaro, das Latgo von hHän⸗— 
„Ach ich habe ſie verloren“ aus Orpheus und Eury— 

i pon Gluck das Thema der Celli und Bäſſe aus dem 
Anai⸗ der 9. Symphonie von Beethoven, das Preislied 
—S Peiſtgüingern, dt ugams Satz aus der Die 

‚onate von Brahms und „Wen foin f iſt“ —* 8n' h enn du fein fromm biſ 

ba Lin „Haus der deutſchen Kunſt“ in München. Das 
— 2 Miniſterrum hat beſchloſſen, zur Pflege und För— 
—A — Künſte ein „ßSaus d dun 

iſt“ (neuer C ſt it dem Saitz i nche — euer aspalaſt) mit dem Sitz in ü ch 
ſche Selfritz durchquert Südarabien. Der Berliner For—⸗ 
I Sans Helfriß deſſen Ertunduͤngsfahrt durch bidher 
— unbetannte Gebiete Axabiens vor einiger Zeit 

gehes Aufſehen erregle, hat ſoeben eine neue Forſchungs- 
h bisher von kernem Europäer betretene Gebrete 

Vierhtrenden bIen Aigarenuns ihm aungen 
tochen Eroebniſſe wird Seliritz demnächſt be⸗ lannice ben ci 

Aeber den Heilwert der Nirſchen 
Von Sanitätsrat Dr. A. 

Der Kirſchbaum erfreut ſich beſonderer Liebe und 
Wertſchätzung bei jung und alt; ſei es, daß er im weißen 
Blütenkleid prangt oder im Schmuck der roten, bräunlich⸗ 
ſchwarzen Früchte lockt, immer bietet er eine beſondere 
Anziehungskraft. 

Die Heimat des Kirſchbaumes iſt Kleinaſien. Als der 
bekannte römiſche Feldherr und Feinſchmecker Lucullus im 
Jahre 74 v. Chr. den König Mithridates in Aſien beſiegt 
und die Stadt Ceraſus (die ihren Namen — Ceraſos — 
Kirſche — von ihrem Kirſchenreichtum erhalten hatte), die 
am Schwarzen Meer lag, zerſtört hatte, brachte er die dort 
wachſenden Edel-Kirſchbäume mit nach Rom. Vorher wa⸗ 
ren in Italien nur die wildwachſenden Kirſchenſorten be⸗ 
kannt. In kürzeſter Zeit verbreitete ſich der veredelte 
Kirſchbaum in mehreren Abarten über Italien und nahm 
dann ſeinen Weg über Gallien nach Deutſchland, wo er 
bald ſehr heimiſch wurde. Der Kirſchbau iſt jetzt in ganz 
Europa bis in den hohen Norden verbreitet und wird 
auch heute noch im weſtlichen Aſien in Turkeſtan und Per⸗ 
ſien gepflegt. Es iſt erſtaunlich, daß die Kultur des 
Kirſchbaumes derartige Fortſchritte gemacht hat, daß man 
heute ſchon gegen 500 Kirſcharten zählt. 

Die Kirſche gehört zu den ſchönſten und wohlſchmek⸗ 
kendſten Früchten, welche die Gottesnatur uns bietet. Ab— 
geſehen von ihrem küſtlichen Genuß ſind die Kirſchen ſchon 
an ſich eine Zierde der Pflanzenwelt. Dieſe weiß⸗ und 
rotbackigen, rubin- und purpurroten Kugeln, wie ſpielen 
ſie alle Farbtöne durch vom Gelblichrot bis zum tiefen 
Schwarz. Die Kirſchen ſind die ſehnlichſt erwartete Erſt— 
lingsfrucht des Sommers, beinahe noch Frühlingskinder, 
die man genießen muß unter dem ſonnigblauen Himmel 
der Pfingſtzeit, umgeben von der bunten Flora des Gar—⸗ 
tens. Welch' Hochgenuß erſt recht, wenn wir die köſtliche 
Frucht vom friſchen Baum ſelbſt uns reichen können! 
Reife, ſaſtige Kirſchen, welch eine Freude für jung und 
alt, welch ein Genuß, welch eine Erfriſchung. 

In jeder Form, roh, gekocht, geſchmort, als Kirſchſuppe 
und Kirſchkuchen oder mit Zucker eingemacht als Kirſchen⸗ 
mus und Kirſchkompott — die Kirſche ſchmeckt immer ein— 
zigartig gut. Sie iſt in jeder Form geſund, das Blut küh— 
lend und reinigend, nährend und erfriſchend. 

Die Kirſche enthält 6—5109 Zucker, wertvolle Nähr⸗ 
ſalze, ſtickſtoffhaltige Subſtanzen, 12235 anregende Obſt⸗ 
ſäuren, Phosphor, Kalium und iſt auch wegen ihres Eiſen⸗ 
gehaltes beachtenswert. 

Die Kerne der Kirſchen liefern beim Preſſen ein fettes 
Oel, das dem Mandelbl ſich ſehr ähnlich verhält. Aus den 
Kirſchkernen entwickelt ſich beim Diſtillieren Blauſäure. 
Die Kerne der Sauerkirſche werden zu einer Tinktur ver⸗ 
arbeitet und ſind in der Volksmedizin ein beliebtes Mittel 
gegen Steinbeſchwerden. Auch der Tee des aus dem Kirſch⸗ 
baum gewonnenen Kirſchenharzes gilt als ein bewährtes 
Mittel bei Blaſenleiden und Harnbeſchwerden. Das aus 

Schalle, Bad Wörishofen. 

der Rinde des Kirſchbaumes ausſchwitzende Harz kann in 
Ejſig aufgelöſt werden, und dieſe Löſung wird dann bei 
Hautausſchlägen, beſonders bei Ekzemen und beim Wund⸗ 
ſein der Kinder angewandt. Aus den getrockneten Stie⸗ 
len der Kirſche kann ein Tee bereitet werden, der als be⸗ 
liebtes gutes Mittel bei Bronchialkatarrh, Huſten und 
Verſchleimung geſchätzt iſt, beſonders auch bei Kindern; 
auch für Bleichſüchtige wird der Kirſchenſtieltee mit Nutzen 
verabreicht. Die getrockneten kurzen Stiele werden zu die⸗ 
ſem Zweck 5210 Minuten lang gekocht; der Tee, wovon 
man täglich morgens und abends eine Tafſe trinken ſoll, 
kann mit Honig oder Kandiszucker geſüßt werden. 

Bekannt iſt, daß aus den friſchen Früchten ein Krfch⸗ 
wein“, das beliebte Kirſchwaſſer, bereitet wird, das zur 
Anregung der Verdauung vielfach Verwendung findet. 

Der Abſud gedörrter Kirſchen gibt einen ausgezeich— 
neten kühlen Trank wei hitzigem Fieber, ſtillt Durchfall 
und Darmkolik. 

Die friſchen Kirſchen dienten ſchon den Aerzten des 
Altertums hauptſächlich als diätetiſches Mittel. Die al⸗ 
ten griechiſchen und römiſchen Aerzte empfahlen ſie beſon⸗ 
ders bei Leberkrankheiten, bei Blutarmut und Auszehrung. 
Die berühmte mediziniſche Schule des Mittelalters in Sa⸗ 
lerno empfahl die Anwendung der Kirſchen zu Heilzwecken 
Damals galt der Spruch: 

Eßt friſche Kirſchen, denn fie reinigen den Magen,⸗ 
Und machen gut Geblüt', den Stein tun ſie verjagen.“ 

Perſonen mit empfindlichem ſchwachen Magen müſſen 
mit dem Kirſchengenuß vorſichtig ſein, da in ſolchen Fäl⸗ 
len dadurch läſtige Verdauungsbeſchwerden hervorgerufen 
werden können. Wer an Verdauungsſchwäche leidet, ſoll 
zweckmäßigerweiſe zu den Kirſchen etwas Brot genießen, 
wodurch unliebſame Beſchwerden vermieden werden. Auch 
an dieſer Stelle ſei auf die Gefahren gleichzeitigen Genuſ⸗ 
ſes von Waſſer und anderer Flüſſigkeit beim Obſtgenuß 
hingewieſen. Es iſt bekannt, daß das Waſſertrinken nach 
dem Genuß von Kirſchen gefährlich iſt und ſchon oft ver⸗ 
hängnisvolle, ja tödliche Folgen gebracht hat. Durch die 
Zufuhr von Wäſſer nach dem Kirſchengenuß entſtehen 
Quellungen der Kirſchenmaſſe, abnorme Gärungen, welche 
zu ſchweren Hetzſtörungen führen können. Im übrigen 
aber kann der vernünftige Genuß dieſer wertvollen, herr⸗ 
lichen Frucht wegen ſeiner blutverbeſſernden, die Verdau⸗ 
ung anregenden, nervenerfriſchenden Wirkung nur ge⸗ 
fundheitliche Vorteile bringen. Wir haben in der Kirſche 
nicht nur ein angenehmes Genußmittel, ſondern auch ein 
wohltätiges Heilmittel, das bei richtigem Gebrauch außer⸗ 
ordentlich ſchützbare Dienſte leiſten kann. 

Darum: Lob dir, lieber Kirſchbaum! Deiner köſtli⸗ 
chen Früchte Jockende Pracht ergötzt uns Herz und Sinn; 
ſonnengeſpeicherte Kraft, heilſamen Saft, geſundheitsför⸗ 
dernde Nahrung ſpendeſt in verſchwenderiſcher Fülle du, 
gottgeſegneter Baum! 

MOBRIMV. 
Deutſcher Transozeanflug geplant 

Caſablanca, 20. Juli. 
Der deutiſche Sportiflieger und Fluglehrer Wiethſchaft, 

der am Montag in Staalen zu einem Fernfluge in einem 
Klemm-Sportflugzeug geſtartet war, iſt hier nach nur 15⸗ 
ſtündigem Flug eingetroffen. Bald darauf flog er weiter 
nach St. Louis in Senegal, von wo er einen Transozean⸗ 
flug nach Natal in Braſilien durchzuführen beabſichtigt. 

Elli Beinhorn in Caſablanca. Die deutſche Fliegerin 
Elli Beinhorn iſt nach Beendigung ihres Afrikarundfluges 
von 25000 Klm. geſtern in Caſablanca gelandet. 

Poſt fliegt wieder 
Der Weltrekordjilieger Poſt hat die Stadt Nome 

(Alaska) am Donnerstag abend ohne Aufenthalt über⸗ 
flogen. 

Internationale Leichtathletik in Stockholm 
h. Auch am zweiten Tage waren über 15000 Zu—⸗ 

ſchauer bei den internationalen Wettbewerben in Stod⸗ 
holm anweſend, welche hundertprozentigen Sport vor⸗ 
geſetzt bekamen. Der Amerikaner Cunnigham konnte über 
800 Meter mit 1:50,6 einen neuen amerikaniſchen Rekord 
aufſtellen. Ly (Schweden) konnte an zweiter Stelle mit 
1:52,3 noch den Rekord Schwedens über dieſe Strecke ver— 
beſſern. 

Im Hochſprung ſiegte der Amerikaner Spitz mit 1,96 
vor dem Schweden Bergſtröm 1,85. Im 400 Meter-Hürden⸗ 
lauf ſiegte der Norwege Carlsſon in 56 Sek. vor dem 
Schweden Ludgram. Im 200 Meter-Lauf ſiegte der phä⸗ 
nomenale Neger Metcalfe in 21,2 vor dem Amerikaner 
Fuqua. Im 1000 Meter-Lauf ſiegte der Schwede Eiklew 
in 8:35,4 vor ſeinem Landsmann Ekerſon. Im Weitſprung 
ſiegte der Ungar Bannogh mit 6,89 vor dem Letten 
Faimpla 6,86. Im Diskus ſiegte der Amerikaner La— 
borda mit 48:36 vor dem Schweden Anderſſon. 

n. Dänemark — Griechenland im Daviscup 2:1. In 
Kopenhagen wird das Qualifilationsſpiel um den Davis— 
cup 1934 zwiſchen Dänemark und Griechenland ausgetra— 
gen. Nachdem die Dänen Ulrich und Jacobſen am Mitt⸗ 
woch die beiden Einzellpiele über XRidis. Stalios gewin⸗ 

nen konnten und ſomit 2:0 in Führung lagen, gelang es 
geſtern den Griechen überraſchend, im Doppel den Sieg 
an ſich zu reißen und einen Stand von 2:1 für Dänemark 
aufzuholen. Die Griechen Stalios, XZidis ſiegten über die 
Dänen Jacobſen, Ulrich 7:25, 6:3, 4:6, 6:4. 

h. Tilden und Barnes ſiegen in Prag. Am geſtrigen 
Tage zeigten Tilden und Menzel ein intereſſantes Spiel. 
Der Amerikaner mußte ſeinen Sieg ſchwer erkämpfen. 
Rachdem er die zwei erſten Sätze an Menzel abgeben 
mußte, konnte er die drei folgenden für ſich erzwingen. 
Er ſiegte: 2:6, 126, 6:23, 620, 6:4.- Barnes ſiegte über Sibq 
8:6, 1:6, 6:24, 0:4. Somit iſt das Geſamtergebnis der 
Spiele in Prag 4:1 für die Amerikaner. 

h. Aers (Belgien) gewinnt die 19. Etappe der Tour 
de France“. Ae 19. Etappe der „Tour de France“ von 
Bordeaux nach] La Rochelle über 182 Klm. gewann der 
Belgier Jean Aers in 6 Stunden 53 Min. 22 Sek. vor dem 
Franzoſen Le Grave. Durch die letzten Etappenſiege iſt 
Aers im Geſamtklaſſement auf den 9. Platz gerückt, in 
welchem jedoch Speicher (Frankreich) vor Martano, Guera, 
Lemaire, Archambaud weiter führt. 

Im Länderklaſſement führt weiterhin Frankreich mit 
381:31, 2) vor Belgien 382:53,43, 3) Deutſchland 384: 04,07, 
4) Schweiz 385:31,37 und Italien 386:48,44. 

Jack Dempfey verheiratet. Wie aus Elkos im Staate 
Nevada berichtet wird, fand dort heute in aller Stille die 
Eheſchließung zwiſchen Amerikas Lieblingsborxer Jack 
Dempſey und der Schauſpielerin Hannah Williams aus 
New Vork ſtatt. Beide mußten ſich zu dieſem Zwed erſt 
ſcheiden laſſen. 
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Aus der Umgesend 
Zgierz 

Waldfeſt des Kirchen⸗Männer⸗Geſangvereins „Konkordia“. 
Uns wird geſchrieben; Am Sonntag, den 28. Juli l. J, 

veranſtaltet der Kirchen⸗ Männer⸗Geſangverein Konkordia! ein 
bhes Waldfeſt mit Ueberraſchungen im Walde Chelmy. Das 
uentea zhen min der Verwaltung an der Spitze ſcheut keine 

Riuhe und Üürbeit, um den Beſuchern den Aufenthalt ſo an— 
genehm wie moglich zu geſtalten. Vorgeſehen ſind Scheiben⸗ 
ſchiehen. Glüdsrad Pfandlotterie, Kinderumzug, auch wird 
An aeoher Luftballon aufſteigen; das Büfett wird reichhaltig 
beſtellt und billig ſein. Es haben bereits alle deutſchen Ver⸗ 
ine zugeſaat ſo daß ein echtes deutſches Volksfeſt ſtattfinden 
vird, daher bieten ſich die Gelegenheit, einige frohe Stunden 
in Goues freier Natur unter Sangesfreunden zu verbringen. 

Aus dem RNeĩch 
Dlie Verheerungen durch die Windhoſe 

inm Kreiſe Breſt 
Wie wir bereits berichteten, ging übet die Gemeinden 

Gnojnik und Lewniow, Kreis Breſt, eine Windhoſe hin⸗ 
weg, die auf den Beſitztümern der dortigen Bauern große 
Verheerungen angerichtet hat. In Gnojnik wurden 3. B. 
10 Wirtſchaften vollſtändig zerſtört. In manchen Fällen 
war dies ſo gründlich geſchehen, daß nicht einmal der 

Fußboden der Wohnhäuſer übriggeblieben iſt. In der 
Rachbargemeinde wurde eine Wirtſchaft von der Windhoſe 
abgetragen, wobei eine hohe Eiche wie ein Korkenzieher 
zuſammengedreht und mit den Wurzeln ausgeriſſen wurde. 
Die Balken der zertrümmerten Häuſer wurden einige hun— 
dert Meter vom Unglücksort weggeſchleudert,» verſchiede— 
ner Hausrat lag bis 5 Klm. vom Haus entfernt herum, 
Feberbetten und Papiere fand man ſogar in einer Entfer⸗ 

ung von 10 Klm wieder. Das Getreide iſt überall, wo 
die Windhoſe vorübergezogen iſt, vollſtändig vernichtet. 

Palaſtinatouriſten aus Palaſtina ausgewieſen 
Die Rüdkehrer demolieren ein Parteilolal. 

B. In das Lokal der zioniſtiſch-reviſioniſtiſchen Par— 
ei in Warſchau kam vorgeſtern eine größere Gruppe von 

Palaſtinatouriſten, die die Rückerſtattung der Reiſelaſten 
ſorderten, da ſie aus Paläſtina ausgewieſen worden ſind. 

Is man dies verweigerte, kam es zu einem Handgemenge, 
in deſſen Verlauf das Lokal der Partei demoliert wurde. 

Eine ganze Familie ermordet 
Einer Meldung aus Plock zufolge, wurde in dem 

8 &Klhm entfernten Rogozin, faſt die ganze Familie des 
Pachters Jatob Klein im Schlaf ermordet. Mit dem Le⸗ 

ben kam nur die 17jährige Regina davon, aber auch ſie 
war mit einem ſtumpfen Gegenſtand ſchwer verletzt wor— 
den, hatte ein Auge verloren und eine Gehirnerſchütte⸗— 

ung erlitten. Die Täter konnten bisher nicht ermittelt 
werden 

Warſchau. Wie der einmal Unkerſchlagun— 
genim Magiſtrat. Im Magiſtrat wurden neue Un⸗ 
eerſchlagungen aufgedecktt, die der Steuereintreiber Zak 

berubt hane. Wie die Unterſuchung ergab, fälſchte der 
ungetreue Beamte bereits ſeit 7 Jahren die Bücher. Er 

betior das Geld am Totaliſator. Bemerkenswert iſt, daß 
eine der Kontrollkommiſſionen die Mißbräuche aufgedeckt 
datie. Sie kamen vielmehr durch Zufall an den Tag. 

VBVom SBSilin 
Horſt Weſſel⸗Film. Anfang der nächſten Woche wird 

die Voiksdeutſche Film⸗Geſellſchaft“ in Berlin unter der 
Recgie von Franz Wenzler mit den Aufnahmen zu dem 
gerſt Weſſel⸗Film beginnen. 
genny Porten filmt wieder. Henny Porten iſt von 

der Einema Filmgeſellſchaft für die Hauptrolle eines neu⸗ 
en ESlitefilms verpflichtet worden 

Dree Linn'n 
Nach einer Münſterlünder Sage. 

Richard Euringer. 
9 Wo ſich „Dürink Dieck“ und „Gehrings Stiege“ kreu⸗ 
4 33 dor der Windmühle im Eſch zwiſchen Wüllen und 
Ahaus hügelkrönend, breitet eine Sommerlinde weitaus⸗ 

abendes Gezweig zu grünen Baldachinen. „Gehrings 
Linn“, ſagt der deweſet dem der herrſchende Gelände⸗ 

wntt recht wohl bekannt iſt. „EGehrings Linn“, ſagt das 
rundbuch das Kataſterblatt, ſagt das Amt und die Be—⸗ 
hörde. Volksmund aber kehrt ſich an die Mathematik 

nicht, ſondern ſagt: „Dree Linn'n“, wiewohl da augen⸗ 
ſcheinlich eine Linde ſteht, keine zweite, keine dritte weit 
unñd breit 

— Und doch kann der Volksmund gut auf dreie zählen, 
die ſich gleich erweiſen wird, denn das kam ſo: Als vor 
Seſchlechtern Schulze Gehring ſich ein Weib nahm, da 

ebar ſie ihm auf einen Schlag nicht weniger, nicht meht 
als ausgezahlt drei junge Schulzenſöhne im erſten Kind— 

bdelt. Sag und ſchreibe: drei! Drei kregle kleine Kerle, 
die einander glichen wie — nicht wie ein Sühnerei dem 
ndern; denn die gleichen ſich ja nicht! — ſondern wie 

wei Zwillinge dem dribten. 
So viel wackere Erſtgeburt ſetzte unſern Bauern nicht 

Allein in Stolz, Staunen und gehſirigen Reſpekt, ſondern 
ſchier ein wenig in Verlegenheit, wenn ein Nachbar 
—— wer denn von den gleichen Brüdern nun der 

*— unge Buer ſei! Ei verflüxt! Da kratzte er ſich hinterm 
* r 

— Ja ſo wie ſich die Trabanten machten ließ ſich's nicht 
derreden, daß ſie ſich noch eines Täges an die Köpfe 

krieglen um das Recht der Erſtgeburt, das heißt: den Hof, 

che in Nep⸗ Nork kann auf ein 7iähriges Beſtehen zurück⸗ 

Ob die junge Mutter auch verſ 

Eine Expedition griechiſcher Archäologen iſt von Athen 
aufgebrochen, um eine einzigartige Miſſion zu erfüllen. 
Die Gelehrten wollen die Arme der Venus von Milo im 
Hafen von Milo ſuchen, wo ſie vermutlich ſeit über hun⸗ 
dert Jahren im Meeresgrund begraben ruhen. 

Die Geſchichte des berühmten Standbildes der Venus 
von Milo iſt eine der abenteuerlichſten aller großen Kunſt⸗ 
werbe. Die offizielle Geſchichte berichtet, daß die Statue 
1820 fünfzig Meter vom Theater von Milo entfernt in 
einem Kellergewölbe von dem Bauer Yorgos gefunden 
wurde. Nach einem Bericht des franzöſiſchen Statthalters 
Demont dAxville beauftragte der franzöſiſche Botſchafter 
in Konſtantinopel den Grafen Marxcellüs, das Standbild 
an ſich zu bringen. Nach tauſend Schwierigkeiten gelangte 
der Bonſchafter in den Beſitz der Statue die er dann dem 
Louvre⸗Muſeum in Paris ſchenkte, wo ſich die Venus von 
Milo noch heute befindet. 

Urſprünglich beſaß die Statue beide Arme. Wie ſie 
verloren gingen — darüber ſind eine ganze Reihe von 
Verſionen verbreitet. Der Bauer Yorgos ſtarb 1850, ſein 
Sohn aber erzählte ſpüter die Geſchichte der verlorenen 
Arme, die als die wahrſcheinlichſte gilt Die noch intakte 
Venus var von den Bewohnern von Milo auf ein Segel⸗ 
boot gebracht, um nach Konſtantinopel an den türkiſchen 
Sultan geſchickt zu werden. Im Augenblick der Abfahrt 
dauchte ploßlich das franzöſiſche Schiff Eſtafette?“ auf, 
deſſen Beſa hung das Sbtandbild raubte Bei dem Kampf 

Wie der in Schanghai erſcheinende North China 
Daily Rews“ von Charbin in der Mandſchurei berichtet, 
ſoll dort demnächſt ein Hochzeitsfeſt ſtattfinden, wie es die 
Welt bisher noch nicht erlebt hat. 6000 junge Japanerin⸗ 
nen haben ſich bereits mit 6000 in dem neugeſchaffenen 
Staate Mandſchukuo meiſt als Beamte tätigen Japanern 
brieflich verlobt und begeben ſich in den nächſten Wochen 
in ihre neue Heimat, um dort zu heiraten. 

Kein anderer als der Staat ſelbſt hat hier den Ver— 
mittler geſpielt. Die Japanerin, wenigſtens die der Groß⸗ 
ſtädte, hatte ſich in den letzten beiden Jahrzehnten ſchärfer 
nach den Sitten des Weſtens gerichtet, als ſich mit den 
ſtrengen Begriffen vertrug, die man im „Lande der auf— 
gehenden Sonne“ von den Pflichten einer Hausfrau und 
Familienmutter hat. 

In Tokio und den anderen Rieſenſtädten Japans 
wimmelte es nur ſo von jungen Mädchen, die zwar ſehr 
ſchön anzuſehen waren, aber herzlich ſchlecht zu dem meiſt 

Arrs aller Welt 
Aus Kirche und Welt 

In Preußen werden bis zum 1.Oktober 1934 
keine Genehmigungen für neu zu erröich— 
tende Schankſtätten erteilt. Ueber andere neu er— 
richtete Gaſtſtätten, die zunächſt keine Schankkonzeſſion für 
eeeet beantragt haben, wird ebenfalls eine Sperre ver⸗ 
hüngt 

Die Erzbiſchöfe von Canterbury und York haben alle 
Glieder der engliſchen Staatskirche dazu aufgerufen, die 
Beſtrebungen zu unterſtüten, die auf Beſeitigung 
der berüchtigten Stums Epelunkenviertel) in 
London hinzielen. Die Führer der Freibirchen haben ſich 
dieſem Aufruf angeſchloſſen 

Die deutſche evangeliſch⸗reſormierte Steubenkir⸗ 

blicken. Sie erhielt zu ihrem Jubiläum von Reichspräſi— 
dent von Sindenburg eine Kanzelbibel zum Geſchenk. 

Der bekannie engliſche Schriftſteller Sha w hat ſich 
als ſtandiger Mitarbeiter des Bundes Kämpfender Gott⸗— 
loſen eingetragen. 

Außer dem atheiſtiſchen Sſowjetrußland iſt Spa— 
naen der einzige Staat mit abendländiſcher Kultur, in 
dem religiöſe Sendungen vom Rundfunk ausgeſchloſſen 
ſind. Pz. 

—— ſie wolle Gott 
noch danken, wenn ſie alle dret groß rächte in die Jahre, 
da der Neid und Streit, der Hader und Krakeel beginnt, 
lag dem Schulzen doch davan, Haus und Hof von langer 
Zand zu ſichern und nach Gottes Rat den Erben ſeinen 
Brudern botzuſeßen Daß ſich aber hernach keiner dürft 
beklagen, gab er's Gott anheim, nahm eine Handvoll Lin⸗ 
denſamen, weil der Hof in Linden ſtand, wanderte auf 
die Kronung ſeiner Flur, eben dorthin, wo die Feldwege 
ſich kreuzen, betete ein Vaterunſer und warf den Samen 
n den Wind. Dem Gedeihen ließ er's aus dem Keim 
die Pflanzlein aufzutreiben. Und als ſie ſproßten, wies 
ſichs aus daß drei angegangen waren, drei zarte kleine 
SDndeken auf einem Erdenfleck, nicht größer als ein 
Mutterherz. 

Dree Lindeken, dree Kindeken“, ſprach die BVäuerin 
„und was ſoll es nun damit?“ Da gab der Bauer jedem 
Stämmchen den Namen eines der drei Söhne und ent— 
ſchied Stammhalten ſoll der ſtärkſte Stamm!“ Gibt es 
eine beſſers Getechtigkeit? Nun mochten ſie wachſen in 
Regen und Wind, Lind' und Kind! 

Verſteht ſich wohl, mit welcher Sorge und Liebe die 
* die Sprößlinge betreute und alls Tage Nachſchau 
hieit welch einer ſich beſonders gut entfalte, die anderen 
zu überholen Aber da gab es nicht viel zu ſehen: alle 
drei wuchſen in der Reih, gleich und gleich juſt wie die 
Jungens, die man verwechſeln mocht', ſo hielten ſie ſich 
dram groß und ſtark zu werden, einer wie der andere 

Kratzte ſich der Schulze hinterm Ohr: der Mutter mach— 
te es noch Spaß; gönnte ſie doch jedem ihrer Söhne die 
Erſtgeburt und wollte doch nicht leiden, daß einer ſollt 
hintanſtehen und nKecht ſein, wo der Bruder Herr wär'! 
Und als die Jungens den Verſtand bekamen, auch zu jäten 

ee nun einmal daran hängt wie die Birn am Birnbaum 
und das Euter an der Milſchkub 

und zu gießen, übergab ſie ihnen ſelbſt das Pflegeamt, 

Auf der Guche nach denn Arnenn deyr Ventts 
wurde die Venus beſchädigt. Ihre Arme fielen über Bord 
und verſanken im Gewäſſer des Hafens von Milo. 

An der fraglichen Stelle ſollen jetzt von Tauchern 
Nachforſchungen vorgenommen werden 

Ueber das weitere Schickſal der Venus ohne Arme iſt 
noch jetzt auf der Inſel Rhodos eine ſeltſame Geſchichte be— 
kannt. Der Räuber der Statue, Graf Marcellus, hielt ſich 
mit der Eſtafette“ im Hafen einer anderen griechſchen 
Inſel auf. Irgendwie war bekannt geworden, daß das 
Schiff ein Geheimnis barg. Seimlich ſchlich ſich ein Neu⸗ 
gieriger an Bord und erzählte dann, daß der Graf die 
ſchönſte Frau der Welt gefangen halte 
aufkaufer erfuhren davon und boten dem Grafen eine vie⸗ 
ſige Summe, wenn er die Frau an den Sultansharem ver⸗ 
kaufen wollte. Graf Marcellus mußte ſchleunigſt mit ſei⸗ 
nem Schiff den Hafen verlaſſen, denn die Türken trafen 
Anſtalten, die ſchöne Frau, die doch nur ein Standbild 
war, zu rauben. 

So erzählt noch jetzt die Legende. Die griechiſche Ar⸗ 
chãäologie hat das geſamte WMaterial geſammelt, das die 
Venus von Milo betrifft. Daß die verlorenen Arme im 
Hafen von Milo liegen, gilt als gewiß. Vor einigen Jah⸗ 
ren wurde ſchon einmal eine Forſchungsexpedition ausge— 
ſandt, deren Erfolg allerdings negativ war. Mit den 
neueſten Forſchungsapparaten ausgeſtattet, will man nun 
jetzt wieder an die Arbeit gehen, um ein kunſthiſtoriſches 

wahrend keiner abſah. weſſen Name an dem Väumchen 

Raätſel zu das die Gebildeten ſeit über hundert Jah⸗ 
ren häufig beſchäftigt hat. B. M.V. 

Hochzeit der 6000 Pacgre 
recht knappen Einkommen der jungen heiratsfähigen 
Söhne des Landes paßten Da nahm der Staat die Sache 
in die Hand, errichtete überall in den Groß ädten Schu— 
len, in denen junge Mädchen für die Ehe herangebildet 
wurden. Sie erhielten Unterricht im Kochen, Waſchen, 
Haushaltführung, Kinderpflege und was ſonſt im altjäpa⸗ 
niſchen Sinne zu einer guten Gattin gehört. Vor etwa 
ſechs Monaten daten dieſe Schulen ihre Tore auf, und jetzt 
haben als erſte 6000 junge Mädchen Zeugniſſe ihrer Reife 
für die Ehe erhalten. 

Von allen Heiratskandidatinnen wurden Photogra⸗ 
phien angefertigt und vom Staat an junge Beamte in der 
Mandſchurei verſandt mit der Weiſung, die Bilder unter 
den Kollegen auszutauſchen und ſich dann mit den jungen 
Damen brieflich in Verbindung zu ſetzen. Auf dieſe Weiſe 
kamen tatſächlich 6000 Verlobungen zuſtande, die int 
Auguſt den Segen der Shintoprieſter und der japaniſchen 
Standesbeamten erhalten werden. 

Bei Tag Richter — nachts Räuber. Die Umgebung 
von Tumſeverin wurde ſeit Wochen von einer Diebesbande 
heimgeſucht die alles ſtahl, was ihr in die Sände fiel 
Gefluͤgel. Pferde, Kühe, landw. Geräte uſw Jetzt endlich 
iſt es der Gendarmerie gelungen, die Bande bis auf den 
leßten Mann zu verhaften. Sie beſtand aus 11 Mitglie— 
dern und wurde von einem gewiſſen Gheorghe Dumirescu 
angeführt, der Jahre hindurch Richter der Gemeinde Is⸗ 
potetut var Ihm ſtand der frühere Gemeindeſekretär 
Alexandru Savu zur Seite Die Bande hat in den letzten 
Wochen nicht weniger als 22 Einbrüche ausgeführt. 

Belagerungszuſtand wegen Typhusepidemte In San⸗ 
tiago de Chile iſt eine Typhusepidemie ausgebrochen. Die 
Regierung hat den Belagerungszuſtand verhängt. 

Die ſchußfertigen Erben. Beim Begräbnis eines der 
reichſten Bürger von Straßburg ſpielten ſich wüſte Szenen 
ab. Kaum hatte ſich der Trauerzug in Bewegung geſetzt, 
als zwel Söhne des Verblichenen wegen der Erbſchaft in 
Streit gerieten und ſich gegenſeitig aufs heftigſte beſchimpf⸗ 
ten. Die Verwandten verſuchten vergebens, 
den Brüder zu beſchwichtigen. Der Streit artete immer 
mehr aus und ſchließlich griffen beide zum Rewolver. Als 
die erſten Schüſſe fielen, bemächtigte ſich der Trauergäſte 
eins rieſige Panik und ein Großteil von ihnen ergriff die 
Flucht. Schließlich gelang es einigen beherzten Männern, 
die ſtreitenden Erben zu entwaffnen 

hing, das er pflegte. Alſo bangte jeder für des andern 
Recht, als wär's ſein eigenes; denn ſo konnte es ja ſein 
Jeder dachte: „Tuſt du's ihm zulieb, tuſt du's dir zulieb!“ 
Jeder dachte: „Hilf dem Hof! Es iſt dein Hof!“ 

So viel gutes Einvernehmen blieb bis in die Jahre 
da ihre Arbent ins Gewicht fiel, ihre Schultern ſchon das 
Gröbſte trugen. „Halt den Hof hoch!“ dachte jeder: 
Denn es iſt dein Sof!“ Und noch immer zeigte keiner der 
drei Stämme Luſt und Kraft, die Kraft der andern zwei 
zu überſchatten; ſie wuchſen gleich und gleich in der Reih, 
aͤlle drei, und verzweigten ihre Kronen ineinander, denn 
fie waren allzu dicht gepflanzt auf einem Fleck. Und als 
die Bäuerin ſchlafen ging, da ſchlief ſie unter den Linden. 
Und als der Bauer die Augen ſchloß, da ſagte ſein Teſta⸗ 
ment: „Begrabt mich unter der Linde!“ 

AUnter welcher Linde?“ fragten ſich die Söhne; waren 
es doch drei. Aber als ſie mit dem Sartg zur Söhe ſtiegen 
ging es ihnen auf, denn die drei Linden hatten ſich ver⸗ 
mahlt zu einem einzigen Stamm und Baum. So nahmen 
ſie des Vaters Wort aͤls ſeinen letzten Willen, jeder wurde 
Herr und jeder blieb der Knecht. Und fragte der Nach⸗ 
dar Weſſen iſt der Sof? ſo ſagten ſie Unſer“. And 
wenn die Arbeit drückte: „Weſſen iſt die Müh?“, ſo ſagten 
ſie: Unſer“. Und wenn die Sorge kam und pochte: Weſ⸗ 
ſen it die Laſtꝰ“ ſo ſagten ſie wieder; Unſer“. And nah— 
men ſie auf ſich, als trüge ſie jeder allein UAnd wenn die 
Linde blůhte, ſo biühte der Hof And was die Linde voll⸗ 
bracht, vollbrachten ſie alle Tage in dreifacher Einfalt und 
brüderlicher Einigkeit 

Die Linde ſteht heute wo ſich Düvink Dieck“ und „Geh⸗ 
rings Stiege“ kreuzen, hügelkrönend, im Eſch, und breitet 
Penausladend ihr Gezweig zu grünen Baldachinen. Drei 
hreile Rillen, wuͤchtig eingekerbt deuten auf die Sage, wie 
dem Baum geſchehen, und ſtellen uns die Fage ob wir auch 
heutzutage ſo reu zuſammenſtehen 

die ſtreiten⸗ 

Türkiſche Harems⸗⸗ 
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12 Opfer bei Bootsunglück 
Paris, 20. Juli. 

Veie dr ſchweres Bootsunglück, dem 11 Kinder und ein 
* ſter zum Opfer fielen, ereignete ſich in der Gemeinde 
3* 15 Kinder aus einem katholiſchen Erziehungsheim 

erquerten in Begleitung eines Prieſters den Weiher 
7 Buits auf einem grohen Boot. Aus unbekannten 

ründen kenterte das Fahrzeug plötzlich. Sümtliche In⸗ 

mend das Ufer erreichen. Die übrigen ertranken. 

Begeiſterung die tötet 
Paris, 20. Juli. 

der In Bordeaux kam es am Mittwoch bei der Antkunft 
8 hrer, die ſich an der Rundfernfahrt um Frankreich 

tligen, zu —5— Zwiſchenfällen. Kurz vor dem Ein⸗ 
weffen der Rennſahrer hatten ſich etwa 10 000 Perfonen 
Zor dem Stadion von Bordeau verſammelt. Als die 

r in Sicht kamen, kannte die Begeiſterung keine 
83* den. Die Politzzei wurde glatt überraännt. Im Ge— 

ünge wurden 8 Beamte und 12 andere Perſonen verletzt. 
Zwei der Verletzten haben ſchwere Schädelbrüche erlttten 
und liegen im Sterben. 

J Zertebrotragen beim Deutſchen Turnfeſt 
er mit der Bahn nach Stuttgart fährt. muß, von 

—5* Serie er auch kommen mag, durch einen —5 
unnel. um in den Talkeſſel von Stuttgart zu gelangen. 

* in der Feſtwoche in etwa 200 Sonderzügen die 
underttauſendo in die Schwabenſtadt ſtrömen werden, ſo 

Igibt fich von ſelbſt, vor welche ſchwierigen Aufgaben die 
Suttgarier Poligen geſtellt werden wird. Es kommt 
hinzu daß das Stuttsatter Tal nach Cannjtatt nicht zu de iſt, es wird engezngt durch die ſchönen Parkanlagen, 
is ſich vom Reuen Schloß aus bis nach Cannſtatt hin er⸗ 

ſtreden. Es heißt alſo, gut organiſieren, um die Maſſen 
zu meiſtern. 

Beſonders für die Hauptfeſttage, den 20. und 30. Juli, 
wrüſſen genaue Verkehrsplane aufgeſtellt werden, mit der 

undforderung, daß ſich die einzelnen Verbehrswege und 
mittel nicht überſchneiden dürfen. Die Straßenbahn wird 
in einer großen Schleife über den Schloßplatz nach dem 
Feſtplatz gefuhrt; desgleichen die Linien aus den Voror⸗ 
den.In Linem geſchloſſenen Ringverkehr werden daher 
in Degeraug him er Woagenzug jtuͤndiich etwa vd odo VPer⸗ 
ſonen beförderi werden können. 

Auch die Omnibuſſe werden in einer beſonderen 
Schleife zwiſthen dem Allen Schloßplat und dem Feſtplatz vertehren. Vabei ſoll jede Kreuzung mit der Straßen⸗ 
bahn und dem ſonſtigen Fahrverkehrt vermieden werden. 
dur die Maſſe der Privattraftwagen mußten Parkplätze 
ür etwa 40 000 Wagen auf, dem Waſen geſchaffen wer⸗ 

den. — Fur die Fußganger in dieſem Zuſammenhang zu ſorgen, war nicht leicht. Sie müſſen ſich in der — 
ch die Recha vſtraße und die Anlagen zum Feſtplatz be⸗ 

Wenn der Feſtzug durch die Straßen marſcheert, erge⸗ 
r den —S—— die Hauptſchwier igkei⸗ 

v Von 7/.9 Uhr vormiltags ab muß der geſamte Zu— 
ringerverkeht beendet ſein. Die Dauer des Feſtzuges iſt 

— Stunden berechnet. um 12 Uhr müſſen die Züge auf⸗ 
öſt ſein. In der darauf folgenden Stunde gilt es nun, 

den Verkehr ſo zu regeln, daß etwan /. Millton Menſchen 
mit der Straßenbahn, mit Omnibuſſen, mit Kraftwagen 
und zu Fuß ungehindert nach dem Waſen ſtrömen können, 
um noch rechtzertig vor 15 Ühr beim Beginn der Haupt⸗ 
vorführungen auf der Feſtwieſe zu ſein. 

Fluggeſchäft und Weltausſtellung 
Ganz Ameroͤka war in höchſter Erregung über das emt⸗ 

ſeglache dlugzugunglue über dem Gelaͤnde der Weltaus⸗ 
ſtellung, ve aue neun Paſſagiere des Rundfahrtflug⸗ 
deugs, wie bereits gemeldet, den Tod fanden. Die ſofort 
eingeieitete Unterſuchung hat den Beweis erbracht, daß 
die Kalaſtrophe auf verbrecheriſchen Leichtſinn der Flug⸗ 
geſellſchaft zuruckzuführen iſt, die das Rundflugweſen wa 
xend der Ausſtellung gepachtet halte. Durch zahlreiche 
Vernehmungen wurde feſtgeſtellt, daß die derunglücte 
Maſchine ſchon ſeit Tagen nicht intakt war. Wegen des 

heuren Andrangs zu den Rundflügen konnte ſich die 
Geſeliſchaft nicht dazu entſchliehen, dis Maſchine zu der 
unbedingt notwendgen Reparatur aus dem Betrieb zu 
ziehen. Die Piloten, die erſt Einſpruch erhoben, erhielten 
doppeltes Fehei und S flogen. 

Eine Ünterſuchung der anderen Flugzeuge der Geſell⸗ 
Saft hat die unerhörie Tatſache zutage —2 t, daß auch 
* Maſchinen ſich in durchauis unvorſchriftsmäß gem Zu⸗ 
tand infoige übermuhiger Beanſpruchung befanden. Dar⸗ 
ufhin wurde der Geſelſchaft ſofort. die Flugkonzeſſion ent⸗ 

Wen. Die beiden Direttoren des Unternehmens befunden 
b in Haft und werden demnächſt unter Anklage geſtellt. 

uͤch wurden mehrete Pinoten verhaftet. 
tz Es iſt verſtändlich, daß unter der Bevöllerung die 

goz Einporung hetticht, zumal auch noch feſtgeſtellt 
Zurd daß die Rundflugmaſchinen nicht elten die doͤppelte 

nzahl der Fluggaſte mirnahmen, die als Höchſtleiſtung vor⸗ 
geſchrieben ware Allgemein wird der Veiniung Ausdrud 
verliehen, daß es als ein Wunder anzuſehen ſen daß nicht 
noch mehr Flugmaſchinen abgeſtürzt ſind 
diel Bezeichnend ift es daßz obgleich die Zeitungen von 

Jen Skaͤndal voll ſind, der Andrang zu den Rundflü⸗ 
Doer der Stadt am Michiganſee, die ſchnell, von einer 
Aodezu Fluggeſellſchaft neu organiſiert ſind, ſtärker als 
je andauert Allerdings muß jegt jedes Flugzeug von 
— lugpoliziſten begleitet werden, und vor Abflug 

* jede Maſchine von ſtaatlichen Kontrollimſtanzgen be— 
hiet Wenn man ſchließlich noch hinzufügt, daß die 

— der „rundfliegenden Frauen die der Waänger bet 
——— überſteigt, nuß man zugeben, daß die Amerika⸗ 
— nicht gerade als furchtſam angeſehen werden 

Gerichtliches Nachſpiel des Schiffsunglü f glücks auf der 
— Aus Moskau' wird berichtet, daßz auf Grund der 
2 ghentata urophe auf der Wolga, bei der von dem mit 

nſaſſen beſetzten Dampfer 98 Perſonen den Tod fan⸗ 

Verhängnisvolle Vertauſchung von Heilmitteln. In 
dem Prager ſtädtiſchen Krankenhaus erhielt der Ober— 
direktor der Prager elektriſchen Unternehmen, Pech, nach 
einer ſchweren Magenoperation infolge Verſehens anſtatt 
einer Kampfereinſpritzung eine ſolche mit Morphium, der 
er nach kurzer Zeit erlag. Erſt nachdem ſich auch bei vier 
anderen Perſonen ebenfalls die Wirkungen dieſer Ein—⸗ 
ſpritzungen zeigten, kam man dem Irrtum auf die Spur. 

Lagerhaus niedergebrannt. Durch ein Großſeuer 
wurde in Salzwedel das dreiſtöckige Lagerhaus der Firma 
Ewald mit 1500 Zentnern Getreide und 4000 Zentnern 
Kohlen gänzlich vernichtet. 

Unaufgeklärte Maſſenvergiftung. 
geklärter Fall einer Maſſenvergiftung, der bisher 6 Opfer 
forderte, ereignete ſich am Mittwoch im Dorfe Ficarra bei 
Meſſina, wo ein Bauer mit dreien ſeiner Töchter ſowie 
zwei Bäuerinnen gleichzeitig an Vergiftung ſtarben, wäh— 
rend die Frau des Bauern und noch drei andere Töchter 
des Ehepaares an den gleichen Erſcheinungen mit dem 
Tode ringen. Der Staatsanwalt hat ſich ſofort nach Ficar⸗ 
ra begeben; er ordnete die Verhaftung von vier der 
Schuld verdächtigen Perſonen an. 

Die Hebung der Flotte von Scapa Flow beendet. Wit 
der Bergung des deutſchen Kreuzers „Von der Tann“, die 
dieſer Tage in Anweſenheit von vielen Zuſchauern zu Ro⸗ 
ſyth erfolgte iſt die Hebung der bei Scapa Flow verſenk⸗ 
ten deutſchen Kriegsſchiffe beendet, wenigſtens ſoweĩt die 
Arberten ver Firma Cox und Danks in Betracht kommen, 
die im Jahre 1924 das Recht der Ausbeutung erwarb. 
Die Firma hat dabei 10 000 Pfund verloren, und zwar 
infolge des ſtarken Preisvückganges für Schrott und in⸗ 
folge der geringen Erfahrung, die man auf dieſem Ge⸗ 
biee beſaß Es wurden im ganzen 32 Schiffe gehoben, 
darunter das 288000 Tonnen⸗Schlachtſchiff „Hinden burg“; 
ſie ¶ wurden abgewrackt und das Material wurde dann 
verkauf 

Gift ſtatt Abführmittel. In Valdancourt bei Giſors 
haben vier Perſonen einer Familie ſtatt eines Abfũhrmit⸗ 
lels ein Gifft genommen. Der Vater und zwei Toͤchter ſind 
geſtorben. Das ſiebenjährige Töchterchen wurde gerettet. 

Mit 12 Jahren dreifacher Lebensreiter. In Emden 
rettele der 12jchrige Rolf de Vries zum dritten Male im 
Zaufe dieſes Jahres ein Kind vom Tode des Ertrinkens. 
Das Kind war in den Faldernsdelft gefallen, aus dem es 

der tüchtige junge Schwimmer ſicher an Land brachte. 

Handel uncl VoIIc.rischafi 
130,000 Tonnen polnisthes kisen fur Russlanu 

Warschau,. 20. Juli. 
Die polnisch-⸗sSsSowjetrussischen Verhandlungen ũber 

den Ausbau des gegenseitisen Ausſsenhandels sind vor- 
lauftig abgeschlossen worden. Vor allen Dingen sollen 
der oberschlesischen Hũttenindustrie wesentlich grös- 
Sere Auftrâge erteilt werden als in den frũheren Jah- 
ren. Bisher wurden 130 000 Tonnen Hüttenerzeugnisse 
zur Lieferung in Auftras gegeben. Polen hat dafür die 
ggsowjetrussischen Kontigente in Pelzen und Fischen ver- 
grössert. 

Dder Dollar in Lode 
B. Im Privatverkehr wurde der Dollar gestern in 

Lodæ 6.20 21. Kauſ) und 6.25 z1. (Verkauſ) notiert. Die 
öReicusmark ist unveräandert 2.1022. 11 z71. Auch Gold- 
done (610 0.20 21) und Goldrudel (485 Z.) sind un- 
Jerandert. Scuilling — 100.75 21. und Tscherwoniez — 
85 Groschen. 

L. Eine polnische Palãstina- und Levante-Schiii- 
jfahrisiinie wird Ende September ins Leben gerufen wer- 
den; der grössſte polnische Dampier. die „Polonia“, 
Firä m den Dienst einer regelmãssigen Schiffahrtslinie 
Consſtanza Palastina -Levante gestellt und dem Ver- 
ſehr voraussichtlich zweimal monatlieh dienen. 

Lodæer Getreidebörae 
Lod z. den 20. Juli 1933. 

Roggen 21.00- 22. 00 
Weizen 39.00 40.00 
3 —— 

oggenmehl 65proz. 50 7. 
Roggenmehl 6proz. 35.50 36. 50 
Weizenmenl 64.00 - 66.00 
Raps 34. 00 35.00 
Roggenkleie 1200- 12.50 
Weizenkleie 10,75 - 11.75 
Wehenkleie. grob 11.00- 12.90 
Lupine. blau 12.00- 13. 00 
Lupine. gelb 13.00- 14.00 

Tendenz ruhig. 

Posener Getreldehorse. Roggen 16.25-19. neuer 
Roggen 15.75 17. 00. Gerste 1450 15.50. Hafer 15 bis 
15.550. Roggenmei 65proz. 33-34. Weizenmehl 6proz. 
57 0. Raps 334 Rosggenbleie 9. 78- 10.50. Tenden? 
ruhig. 

Baum uolihõrsen 
New Vork, 20. Juli. Loco 11.835. Juſi 11.19, August 

11.28. September 11.38. 
Liverpool. 20. Juli. Loco 6.43. Juh 6.16. August 

6.17. Sepiember 6. 18. 
Aegyptische Baumwolle. Loco 8.40. Juli 8.15. Okto- 

ber 8.24, November 8.30. 
den, 17 Verhafiun gen erfolgten. Gegen 9 der Angeklag⸗ 
ten wurde die Todesſtrale —e— — 

Ein noch unauf- 

ei Ateeturit Aus —— wird Ddet: Der 
inugen Tagen vermißte Reichswehrfähnrich Bernhardt 

F —æS der am ſaeip die —— — 
eſtiegen war, if— imtödlich abgeſtürzt. Di Leiche wurde geborgen. ich a rit. Do 

Etſenbahnräuber erſchoſſ.en. Im loeſti — Kron⸗ 
* — 5J —28 eimer — 8 die Re⸗ 
ſenden überfallen von der Polizet i übrigen Banditen enikamen. Porizet erſchoſen. Die 

Chiffon, Leinen und bedruckte Kunſtſeide 
für die Sommerkleider. Ganz duftig und zart iſt das 
Chiffon⸗Kleid mit Aermelrüſchen, großer Schleife und 
breiter Schärpe. Friſch und jugendlich das Kleid aus 
weißem Leinen in enganliegender Form mit Puffãrmeln. 
tleinem Stehkragen und Gürtel aus hellblauen Samtband. 
Sehr damenhaft iſt das Kleid aus bedruckter Kunftfelde, 
durchlaufend gearbeitet, mit Flügelärmeln und großzer 

Glasbatiſtſchleife. 

Fendenz abwartend. 

Varoaochauer Bönrsae 
Warschan. den 20. Juh 1030 J 

De vĩisen 
Abschiuss Verkaui Keuc 

Amsterdam 361.,45 362. 35 360.55 
Berlin 213.40 — — — — 
Brũssel 124. 95 128.26 124.64 
Kopenhagen — — — — — * —— 173.95 174, 38 173.57 
London 29,7529, 74 29,89 20.69 
New Vork 6,28 6.32 6.24 
New Vork- Kabel 6. 29 6.,33 6285 
Paris 35.05 35. 14 34.96 
P — — — — — —* 47. 35 47. 58 —X 
Oslo nol — — — — — ⸗ 
Stockholm — — — — — ⸗ 
zürich 172,85 173.28 172 42 

Devisſsenumsãtze unter mittel. 
lich. Dollar privat 6,.26. 
FReingold 5.9244. Golddollar 9,17. Dæevise Berln 2 
gchenbanklich 213, 420. Deutsche Mark privat 211.00. 
Enplſicches Pfund privat 20.75. J 

Staatspapiere und Pfandbrielo 
33 Bauanleihe 38,50 -38.75 
65 Pollaranleihe 64.50 
55 Konversionsanleine 44. 25 
75 Stabiſisa tionsameihe 50,38 -0. 00 
4 Investitions·Serienanleĩhe 110. 00 

105 fFisenbahnanleme 100.50 
85 p̃ſandbriefe der Bank Gosp. Krai. 924.00 

88 0bl. der Bank Gosp. Kraj. 9400 
78 pfandbriefe der Bank Gosp. Lrai. 83.28 
75 Obl. der Bank Gosp. Krai. 8.25 
85 pfandbriefe der Bank Rolny 24.00 
75 p�fandbriefe der Bank Rolny 83.25 
88 ſandi. Piandbriefe 36.50 
413 9 landl. Pfandbriefe 41.50 
5 pfandbriefe d. Stadt Warschau 52.00 51.76 20 
838 pfandbriefe d. St. Warschau 42. 0 42. 50 

Altlen 
Bank Polski 82,50 Kiiewski 
Warsch. Zuckerges. 19,50 Lilpop 11.75 

Bremen. 20. Juli. Loco 13.28. Obtober 12.63 De- 
2emher 11. 85. lanuar 1299 

Lodæer Börse 
DOdæ. den . JSu 19383 

Valuten J 
Abschluss Verkaut LRavi 

Dollar — 620 c 
Verzinsſieho Worte .. 16 

7 3 Stabilisationcanl. —— 50.00 88 
45 Investitionsanleihe — 102. 850 10200 
4 Pollar Prãmienam. — 47.00 — 
38 Bauanleihe — 3800 30 

Tendenz uneinhett· 
Goidrubel 485. Ein Gramm 

1728 

Tendenz für Staatsanleihen vorwiegend ſester. füut 
ur Plandbrieie bester. für. Axtien vorwlegend schva- 

* 7 

9* 

3* 

J 

———— 
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Zan Orlowſti, Karolew, Siedlung v. Fr. Melita 
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odzer Haudelsvregẽſter 
5041/. Textilfabrit Jozeſ Dawidowicz, Lodz, Zielona 10. 

Auf Grund eines Urteils des Lodzer Bezirksgerichts vom 7. 
ebruar 10383 wurde die Firma nebſt Inhabern für fallit er— 
lärt. Zum Kurator wurde Rechtsanwalt Kazimierz Kon— 

czynſti. Sienkiewiczſtraße 16, ernannt. 
59og / A Ageniurhaus „Barwanil“, Staniſlſaw Meſſing und 

Co. Lodg. Sienbiewiczſtraße 55. Die Prokura von J. Sorn 
iſt erloſchen. 

75 /3. Baumwoll⸗ und Gummimanufaltur, früher Ferdi— 
nand Geldner, Altiengeſellſchaft. Lodz. Auf Grund eines Ur— 
teils des Lodzer Bezitkgerichts vom 10. Februar 19033 wurde 
die Firma für dallit erllärt und zum Kuürator Rechtsanwalt 
Wladyſlaw Roszlowſti ernannt. 

58 / 1064 / B. Altiengeſellſchaft der Baumwollmanufallur 
J K. Poznanſti in Lodz. Stefan Mayer wurde in den Auf— 
ſichtsvat berufen. 

1267 /B. Textilinduſtrie „Witun“, G. m, b. S. Lodz, Ve— 
bitauer Strahe ver Siß der Firma befinder ſich jet in 

der Petritauer Straße 38. ek Wizner iſt nicht mehr Ver— 
waltungsmitgledd. Verwaltungsmitglied iſt Juljan Beatus, 
Gdanſtaſtraße 67. 

12206 / B. Lucian Dryl und Co., G. m. b. 5S. Lodz, Po— 
morſtaſtraße 21. Die Firma wurde aufgelöſt. 

22554/. Luejan Dryl. Drogen⸗ Mineralwaſſer⸗ und Par⸗ 
fſumhandlung, Lodz. Pomorſtaſtrahe 314. Die Firma beſteht ſeit 
dem 1. Jannar 18038. Inhaber Lucjan Dryl, Lodz, Kilinſti— 

litraße 10. Sat lkeinen Ehevertrag geſchloſſen. 
22560/ A Symcha Spira. Serſtellung und Verlauf von 

Mannfaklurwaren, Lodz, Sientiewiczſtrahe 118 (S—ñerſtellung) 
und Petritauer Strafje (Vertauf). Die Firma beſteht ſeit 
dem Januar 1938. Inhaber iſt Symcha-Bencjon Spira, 
Lodz. Cegielnianaſtt. 82. Zwiſchen Spira und deſſen Frau 
wurde duf Grund eines Ehevertrages Gütergemeinſchaft und 
Gütertrennung beſtimmt. 

22546/A. Teofil Palczynſti. chemiſche Fabrit, Lodz, Na— 
wroifiraße 43. Die Firma beſteht ſeit 1019. Inhaber Teofil 
Valcynfii. Lodz. Nawroiſtrahe 43. HSat leinen Ehevertrag 
geſchloſſen. 

5305 Rubdaer Baumwollſpinnerei, Altiengeſellſchaft, Ru⸗ 
Se⸗Poblanicka. Verwalter der Firma iſt jetzt Jozef Zylinſti. 

Aasb / Abram Samer, Brzeziny, Ottzejaſtraße 8. Die 
Vrotura von Vuſen Majerholc iſt erloſchen. 

728/B. „Eleltrolux“. G. m. b. 8. in Warſchau, Abteilung 
in Lodx Das ünlagetapital beirägt gegenwärtig 500 900 31. 
And iſt auf 5000 Aklien verteilt. Einziger Verwalter iſt John 
Serd Andreasſon. Warſchau. Molotowſtaſtt. da. Der Ver— 
walter vertritt die Geſellſchaft bei Behörden und Perſonen, 
ührt deren Geſchäfte und unterzeichnet alle Verpflichtungen, 
roturen nicht ausgenommen, unker dem Firmenſtempel. Jerʒy 
rembfti, Kratowſtie Przedimiescie 4, Ragnar Svemsſon, Je⸗ 

Bolimita 18. beide in Warſchau, wurde die Prokuta erteilt 
Alt dem Recht, gemeinſam zu unterzeichnen. 

IV —IV— 
— Auelkũnfte am Orte im Dorfe Dabrowa Nr. 15 GGandbesitæ Le we). — 

8 ——— — ——— nahe bei Lodz, zu verkaufen. 

Ar. 190 

2880/B. Boris Simmelfarb, Lodz. 11⸗go Liſtopadaſtr. 30. 
Die Firma lautet jeßt: Borys Simmelfarb und Co. Der Sitz 
der Firma befindet ſich jeßzt in der Petribauer Straße 82 in 
Lodz. Borys⸗Izak Himmelfarb. Petrikauer Straße 122. Teil⸗ 
haber des Unblernehmens iſt Dawid-Tobjasz Roſenblatt, Pe— 
tribauer Straße 112 in Loda. Dawid-Tobjasz Roſenblatts Pro— 
kurg iſt erloſchen. Die Dauer der Firma wurde auf ein Jahr 
mit automatiſcher einjähriger Verlängerung feſtgeſetzt. Wechſel, 
eigene Alzepte und Prokuren werden von beiden Teilhabern 
gemeinſam unterzeichnet. Jeder von ihnen iſt dagegen einzeln 
bevechtigt. Wechſel zu gixieren, Kauf⸗ und Verkaufsverträge 
abzuſchließen, ſämtliche Forderungen, Korreſpondenzen, Waren 
und Sendungen aus allen Inſtitulionen und Aemtern entgegen⸗ 
zunehmen. die Prozeſſe zu führen und den Rechtsanwälten 
Vollmachten au erteilen, Die Unterſchriften müſſen unter 
dem Firmenſtempel geſetzt werden. Zwiſchen Dawid⸗Tobjas;z 
Roſenblatt und deſſen Frau Zofja-Olga wurde auf Grund eines 
Ehevertrages Gütergemeinſchaft und Güterbrennung beſtimmt. 
22305/. Mirago⸗Mojzesz Grynberg. Lodz, NVarutowicz⸗ 
ſtrahe 4. Die Firma lautet jetzt: Mivago⸗Machel Baum. In⸗ 

haber des Unternehmens iſt Machel Baum, Nowomiejſba 165. 
Baum hat auf Grund einer von dem Notar Zaborowſti abge⸗ 
faßten Akte das Unternehmen von Grynberg käuflich erwor⸗ 
ben. Baum hat keinen Ehevertrag geſchloſſen. 

—A 
Sonnabend, den 22. Juli 

Königswuſterhauſen. 1634,9 M. 06,15: Wetter. Wieder⸗ 
holung der wichtigſten Abendnachvichten. Tagesſpruch. Morgen⸗ 
choral. Anſchl. bis 08,00: Konzert. 08,35: Gymnaſtik für die 
Frau. 10,00: Rachtichten. 11,45: Vormittagsſtart aus Stutt⸗ 
gart. Staffelhörbericht von der 2000.Meter⸗Fahrt des Natio⸗ 
nalſogialiſt. Kraftfahrkorps und Automobilclubs von 
Deutſchland. 12,00: Wetter. Anſchl.: Luſtige Potpurvris. (Schall⸗ 
platten). 1345: RNachrichten. 1400: Volkstümliches Inſtru⸗ 
mentalkongert. (Schallplatten). Anſchl; Wenn die Garde 
marſchiert. (Schallplatien) 18,00: Kinderbaſteſſtunde. 1545: 
Gotiftied Keller: »Die mißlungene Vergiftung“. 16,00: Kon⸗— 
zert. 1730: Viere ſingen dich an. 18,00: Das Gedicht. 13,05: 
Lieder v. R. Franz u. E. Grieg. 18,50: Wetter. Anſchl.? Kurz⸗ 
bericht des Drahtloſen Dienſtes 1900: Reichsſendung: Stunde 
der Ration. Dec Schlagbaum“. Volksſtück. 20,00: Kernſpruch. 
Anſchl.; Sommerabend. Zwei luſtige Stunden. 21,00: 86⸗ 
bericht von der Ankunft und Durchfahrt der Fahrer der MoO⸗— 
Kilometer⸗ Fahrt auf der Avus. 22,00: Wetter, Preſſe, Sport. 
23.00 00,30: Unterhaltungskongert. 

Leipzig. 389.6 M. 20.25: Die tangende Wolle. Großes 
Funt·Tanzpotpurri. 

Breslau. 325 M. 66,20: Konzert. 11,00: Werberundſpruch 
mit Schallplaiten. 11,30: Zeit, Wetter. Preſſe Waſſerſſtand. 
Anſchi.? Konzert. 1300: Schallplattenklonzert. 165,30: Die Um⸗ 

Platze und 
gemauertes Haus 

Büro 
— ——M 

Roari Oskar WVieczorek 
Kopermka · Giraße (Qilſcha) 8 

—X 

7— falß 
Spezlalarzt iur haut· 
und Geſchlechtokranke 

nawrot 7. Tel. 128.07. 
epfangt von 10 12 und 

von 42 Uhr abends. 

Dolcor 

U. bagunusb 
FPlotrlkeovalca 70 

Tel. 1681.83. 

zurũckgebehri. 

ſchau. „Die Bedeutung der Geſchichte für die junge Genera« 
tion“ 15,50: Das Buch des Tages. 16,30: Kurkonzert. 18.20: 
Beſuch bei Höhlenmenſchen“. Vortvaag m. Schallplatten, 29,09: 
Buntes. 21,00: Buntes. 

Stuttgart. 360,66 M. 21,30: Süddeutſche Blasmuſik. 22,550: 
15. Deulſches Turnfeſt Stullgart 1933. Bericht über d. Mäd— 
chen- und Knabenturnen. Das Werden der Turnfeſtſtadt. 23.090 
—24.90: Tanzmuſik. 

Langenberg. 472,4 M. 2005: Tanzmuſitk der fröhlicheen 
Fünf. 2,00: Max und Moritze. Heitere Szenen und Geſchich— 
len von allerlei Taugenichtſen. 

Wien. 517,5 M 2000: Kurmuſik aus Goiſern. 21,009: 
Aus Operebten von Joh. Strauß. 2240: Tanzmuſik. 

Prag. 488,66 M. 100: Orcheſterkonzert. 11,00: Schall⸗ 
platten. 12330: Konzert. 13,40: Schallplatten. 1450: Konzert. 
1745: Schallplatten. 19,10: Volksliederſtunde. 18,30: Prome⸗ 
nadenkongert. 20,40: Bunter Abend. 22,1528,30: Unterhal⸗ 
tungstonzert. 

p. Deu heutige Nachtdienſt in den Apotheten. J. Koprowſki 
Nowomieiſtaſtr. 15: S. Trawkowſta. Brzezinſtaſtr. 563 M. Ro— 
ſenblum. Srédmieiſtaſtr. 213 M. Bartoszewſti. Vetrikauer 
Str. 95: J. Klupta. Kontnaſtr. 54: L. Caynſti. Rokicinſtkaſtr. 63. 

Heute in den Theatern 
Teatr Meisku. — Gastspiel Malcka — 2zbyſsckο:?: 

Cieũꝰ. 
Sommertheater im Staszie⸗·Park. — „Czy jest co 

do ocleniaꝰ* 
Teatr Popularny. — Præzyidzie koza do woza“. 

Heute in den Kinos 
Adria: Die Rache der Fledermaus“ (Anny Ondra, Iwan 

Vetrowitſch 
Caſins: Die Masken des Dr. Fu Mandſchu (Karloff). 
Capitol: Tommy Boy“ (Cldek, Gable). 
8 „Dr. Frantenſtein“ Liebeskommando“ (Dolly 

aas). 
Grand⸗Kino: „Kriß“. 
Luna: „Die Liebe der ſchönen Wally“. 
Metro: „Die Rache der Fledermaus“. 
VPalace: „Wenn die Liebe erliſcht“ (Gary Marlin). 

Druck und Verlag: 
„Libertas“, Verlagsgeſ. m. b. S, Lodgz, Petrikauer 86. 

Verantw. Verlagsleiter: Beriold Bergmann. 
Hauptſchriftleiber Adolf Kargel. 

Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt der „Freien Preſſe“ 
Sugo Wiecgorel. 

— 
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Umgezogen 
von der Ewangelicka nach der 

Petrikauer Sfrasse Nr. 90 

Dr. S. KMaNTOR 
Spezialarzt für Haut-·, Geschlechts- 

und Haarkrankheiten. 
Sprechstunden von 622 und 5-9 Ukr. — Anm Sonp- 

und Feieriagen von 82. — Telefon 129.45. 
—————— 
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Gold, Silber, verſchiedenen 
Schmuck, Lombardquittungen 
kauft und zahlt die höchſten 

Preiſe. Juweliergeſchäft 

Das Neueſte für Hausfrauen! 
Wie ſchütze ich meine Zimmer und Gardinen vor 
Sonne? Durch die neueſten Fenſter-Rouleaus aus 
Holzdraht, in den ſchönſten Muſtern und Farben. 
Dauerhaft, modern. Zu haben Sienkiewicza 56, 
Wohn. 86. 399 

sten Preisen. Gewissenhafteste Bedienung. J. 

w l he verſe Grohe, zu vertaufen. Einige Minuten vom Kaliſcher Bahnhof. Inform. bei 

Lentz, Celnaſtr, am Neubau 741 

* 

Zu beſichtigen von 11 4 Uhr, Wulczanſka 228 
Wohnung 11. 136 

— — — 

Dr. HELLER 
spezialarzt tur haut⸗, harn· u.vener ſche ſkrankdelten 

ita 8. Tel. 170.809 A jetzt Fegugu und von 4 abends 

Prächtige Illuſtrationen Spannende Berichte — —* 
8 

* 
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* 
— 
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Sonntaas von 1122 

Jede Woche ein Heft für 50 Groſchen. 

— 

t⸗ U redigiert fachtundig und prompt: Kompagnie⸗ und Pachtverträge, Punltationen. ————— F 
Antraãge in Eheſcheidungs⸗ Erbſchafits- und hypothekariſchen Angelegenheiten, und Rõntgenkabinett. enpf. * — —— 

Einſprüche in Sachen der Einkommen⸗, Umſatz-⸗ Immobilien⸗ u. Lolalſteuer, aller⸗ yä “ io vorn. ̃ geben er 
handb Eingaben an die Beziris- und Siadtgerichte und ſämtliche adminiſtrative und — J �* DRNAVEBEUMIL 

Militär⸗Vehörden. und zeierlags von 10 ⸗8fruh. I —— 

uieberſetzungen von jeglicher Urt Schriftſtücten und Schretbmaſchinenabſchriften wetee8 
Straßenbahnverbindung: Linie Nr. 6, 8, 8 und 8. J * 5 

7 

—* —— Amſonſt ge IIIIIIEIIICECCIICICEEIECCCC Bei Bedarf an erteile ich jeder Dame einen K 
J 7 2345 guten Rat bei — — ReESTER Papier⸗ und schreibmaterialien * 6 

ür Anzũge, Damen- v. Herpren-HMantel, mpfiehlt ſich die Firma J. Buchholhtz, Lodz w empliehlt Firma Piotrtkowſka 156 8, * en u 3 * — 3 
—— i —8 e ame wird erſtaun Zart Atsellaft, als Kind schon ertvachsen J Wasilevsba plotrkouska r. 162. —— ———— — mir — ſein. *au J —7 — — nock Kind, sSelbtàndię und —2 

—TIIIIIIIIIIIIIIIII 1 99A 6ebauer, Stettin. 84,P. — mmer achutæbedirftis, stark genus, aus Liebe au 3 
fliegen nehe üß — 

— 9 7 99 Deutſchiand Motto beiſugen) onnenen ige Heldin dieses 22 B rilla XR e RX 2 — 3 fanger — — —7 — —— — Liebesromans. n der Vielheit ikre⸗ Mesen⸗ m̃ 

Gold und Silber, verſchiedene Schmuchſachen ſo— bn —— ** — — * * 7 7— 
wie Lombardquittungen kauft und zahlt die 8 b —IJ —„AAEäeeeecec — —— — 

wohſten Preiſe D. Dizes. Piotttowſta 80 abritſaca 7 — —— 8 — —— — —— — — in der Stadtmitte etwa 3800 ꝗm, mit Nebenräuu⸗ —IDIII — Leinen — g — —— 
ααααν men (für evtl. Büro) bis zu 440 ꝗqm und auf —— Zu 2 — : F — 

6 I Bijouterie, Silber, Lombardquit⸗ Wunſch auch noch mehr Räume, mit viel Licht 3 Lodz, Petrikauer Strasso de. 
¶ tungen kauft und zahlt die höchſten zu vermieten. Waſſerleitung und elektr. Antrieb — — — eereeerrrcrrreeeeee e ee——— 

Preiſe. Juweliergeſchäft J. Fijaſto, Piotr⸗ vorhanden. Zu beſichtigen: Gdanſkaſtraße 68, 
towſta 7. beim Hauswirt. 5387 
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Das Buch eines Lodzers! 
O. Willibald 

— IJ 7 1 

Zwei Brüder 
Skizze der Gegenwart. In biegſamem 

Umſchlag 
Preis Zloty 2. 

Erhältlich bei „Libertas“, G. m b. 54 

Ethältlich bei „Libertas“, Lodz, 
Petrikauer Str. 86 

Lodz, Petrikauer Straße 86 und in den —3 
Buchhandlungen. 3 
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